
16. S i t z u n g d e s S t e i e r m ä r k i s c h e n L a n d t a g e s 

VII. Periode — 24. November 1971 

I n h a l t : 

P e r s o n a l i e n : 

Entschuldigt ist Abg. Hammerl. 
Zweiter Landtagspräsident Ileschitz: Glück­

wünsche an Landtagspräsidenten Univ.-Prof. Dr. Ko­
ren zum 65. Geburtstag (51Q). 

A u f l a g e n : 

Antrag, Einl.-Zahl 278, der Abgeordneten 
Schrammel, Dr. Piaty, Lind, Pölzl und Prenner, be­
treffend die Schaffung einer einjährigen Haushal­
tungsschule in Fürstenffeld (511); 

Antrag, Einl.-Zahl 279, der Abgeordneten Prof. 
Dr. Eichtinger, Ritzinger, Marczik und Nigl, be­
treffend die Schaffung von Ersatzarbeitsplätzen und 
sofortige Durchführung der geplanten Investitio­
nen im obersteirischen Industrieraum; 

Antrag, Einl.-Zahl 280, der Abgeordneten 
Schrammel, Koiner, Buchberger, Lackner und Lafer, 
betreffend die Abschaffung des Tierpasses für die 
Inlandsvermarktung; 

Antrag, Einl.-Zahl 281, der Abgeordneten Haas, 
Feldgrill, Dipl.-Ing. Hasiba und Nigl, betreffend 
die Übernahme der Niederschöcklstraße als Lan-
desstraße; 

Antrag, Einl.-Zahl 282, der Abgeordneten Haas, 
Feldgrill, Dipl.-Ing. Hasiba und Nigl, betreffend 
die Übernahme der Edelsbachstraße als Landes­
straße; 

Antrag, Einl.-Zahl 283, der Abgeordneten 
Schrammel, Koiner, Buchberger, Lafer und Trüm­
mer, betreffend die Angleichung der landwirt­
schaftlichen Zuschußrentner zur Leistung der 
Bauernpensionsversicherung; 

Antrag, Einl.-Zahl 284, der Abgeordneten 
Schrammel, Dr. Piaty, Lafer, Pölzl und Lind, be­
treffend die Übernahme der Straßenverbindung 
Steiermark—Burgenland in der Gemeinde Loipers-
dorf bei Fürstenfeld als Landesstraße; 

Antrag, Einl.-Zahl 285, der Abgeordneten Lafer, 
Buchberger, Lind, Prenner und Schrammel, betref­
fend die Errichtung einer allgemeinbildenden hö­
heren Schule in Feldbach; 

Antrag, Einl.-Zahl 286, der Abgeordneten Rit­
zinger, Marczik, Koiner und Pranckh, betreffend 
die Einbeziehung des Bezirkes Murau in die Re­
gionalplanung Aichfeld-Murboden; 

Antrag, Einl.-Zahl 287, der Abgeordneten Rit­
zinger, Ing. Stoisser, Lackner und Marczik, be­
treffend die Einbeziehung der Lehrlinge in die 
Begünstigung der Schülerfreifahrt; 

Antrag, Einl.-Zahl 288, der Abgeordneten Dr. 
Heidinger, Aichhofer, Seidl und Ing. Stoisser, 
betreffend die Bezeichnung gewisser Straßenzüge 
als Weinstraße; 

Antrag, Einl.-Zahl 289, der Abgeordneten Dipl.-
Ing. Dr. Eberdorfer, Lackner, Dr. Dorfer und Koi­
ner, betreffend die Übernahme der Leising-Ge-
meindestraße als Landesstraße; 

Antrag, Einl.-Zahl 290, der Abgeordneten Dipl.-
Ing. Dr. Eberdorfer, Lackner, Ritzinger, Dr. Dorfer 
und Koiner, betreffend die Übernahme der Rad­
lingstraße als Landesstraße; 

Antrag, Einl.-Zahl 291, der Abgeordneten Dr. 
Heidinger, Jamnegg, Lind und Ing. Stoisser, be­

treffend die Errichtung von Bildungsanstalten für 
Kindergärtnerinnen in Hartberg und Leibnitz; 

Antrag, Einl.-Zahl 292, der Abgeordneten Dipl.-
Ing. Dr. Eberdorfer, Dipl.-Ing. Schaller, Nigl, Ing. 
Stoisser und Dr. Heidinger, betreffend ein Pro­
gramm für den Ausbau des mittleren und höheren 
Schulwesens für die Jahre 1971^1980; 

Antrag, Einl.-Zahl 293, der Abgeordneten Gru­
ber, Fellinger, Gross, Schön und Genossen, be­
treffend Maßnahmen für die gekündigten Arbeiter 
der Zellulosefabrik Hinterberg; 

Antrag, Einl.-Zahl 294, der Abgeordneten Se­
bastian, Bischof, Laurich, Brandl und Genossen, 
betreffend die Novellierung des Apothekengeset­
zes; 

Antrag, Einl.-Zahl 295, der Abgeordneten Se­
bastian, Dr. Klauser, Heidinger, Fellinger, Laurich 
und Genossen, betreffend die Unterstützung der 
steirischen Gemeinden bei der Errichtung von 
Müll Vernichtungsanlagen; 

Antrag, Einl.-Zahl 296, der Abgeordneten Zin-
kanell, Aichholzer, Karrer, Laurich und Genossen, 
betreffend die Änderung der gesetzlichen Bestim­
mungen über das Böllerschießen; 

Antrag, Einl.-Zahl 297, der Abgeordneten Se­
bastian, Grätsch, Gross, Prof. Hartwig und Genos­
sen, betreffend die Unterstützung eines For­
schungsprojektes „Audio-Visuelle Zentren"; 

Antrag, Einl.-Zahl 298, der Abgeordneten 
Brandl, Gruber, Fellinger, Bischof und Genossen, 
betreffend die Reinhaltung des Erlaufsees; 

Antrag, Einl.-Zahl 299, der Abgeordneten Se­
bastian, Prof. Hartwig, Laurich, Heidinger und Ge­
nossen, betreffend die Nominierung eines Schul­
leiters für die Lehranstalt für gehobene Sozial­
berufe; 

Regierungsvorlage, zu Einl.-Zahl 209, zum An­
trag der Abgeordneten Marczik, Seidl, Prof. Dr. 
Eichtinger und Jamnegg, betreffend die Gewährung 
erhöhter Bezugsvorschüsse für Lehrer; 

Regierungsvorlage, Einl.-Zahl 301, betreffend 
den Ankauf von Grundstücksteilen von Mathias 
und Katharina Samide zur Errichtung einer Turn­
halle für die Landesberufsschule Arnfels; 

Regierungsvorlage, Einl.-Zahl 302, betreffend 
Bau- und Grundflächeninanspruchnahme für das 
Bauvorhaben Nr. 29/71 „Pruggern—Moosheim" der 
Landesstraße 261; 

Regierungsvorlage, Einl.-Zahl 303, betreffend 
die Gewährung einer Witwenpension an Frau El­
friede Gutkauf; 

Regierungsvorlage, Einl.-Zahl 304, über den 
Landesvoranschlag 1972, den Dienstpostenplan und 
den Kraftfahrzeugsystemisierungsplan; 

Regierungsvorlage, Einl.-Zahl 305, über den Er­
werb einer Liegenschaft von den Ehegatten Lud­
wig und Anna Haslebner in Kapfenberg; 

Regierungsvorlage, Einl.-Zahl 306, über den 
Verkauf eines ca. 2000 m2 großen Teilgrundstückes 
aus dem landeseigenen Grundstück Nr. 1063, 
EZ. 390, KG. Graz III-Geidorf, an Herrn Landes­
amtspräsidenten Dr. Mag. pharm. Franz Junger; 

Regierungsvorlage, Einl.-Zahl 307, betreffend 
den Ankauf eines Grundstückes von Frau Maria 
Pichler in Graz zur Errichtung eines Schülerhei­
mes; 
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Regierungsvorlage, Einl.-Zahl 308, betreffend 
Bau- Und Grundflächeninanspruchnahme sowie Ob­
jektseinlösung von Johann Rust für das Bauvor­
haben „Sichtverbesserung in km 15,000" der Lan­
desstraße 285; 

Regierungsvorlage, Einl.-Zahl 300, über den 
Rechenschaftsbericht der Dienststellen des Amtes 
der Steiermärkischen Landesregierung für das Jahr 
1970; • ' ' • . : 

Regierungsvorlage, zu Einl.-Zahl 163, zum An­
t rag der Abgeordneten Ing. Stoisser, Dr. Dorfer, 
Marczik und Aichhofer, betreffend die Errichtung 
einer Ausspeisungshalle im Berufsschulzentrum der 
Stadt Graz; 

Regierungsvorlage, zu Einl.-Zahl 226, zum An­
trag der Abgeordneten Ritzinger, Marczik, Prof. 
Dr. Eichtinger und Nigl, betreffend die Erhöhung 
der steuerlich absetzbaren Kraftfahrzeugpauscha­
lien und der Kilometergelder; 

Regierungsvorlage, zu Einl.-Zahl 131, zum An­
t rag der Abgeordneten Jamnegg, Dr. Piaty, Dr. 
Heidinger und Prof. Dr. Eichtinger, betreffend die 
Erstellung eines Spitalsplanes für die steirischen 
Krankenanstal ten und die Einsetzung einer Lan-
'desspitalskommission (512). 

Z u w e i s u n g e n : 

Anträge, Einl.-Zahl 278, 279, 280, 281, 282, 283, 
284, 285, 286, 287, 288, 289, 290, 291, 292, 293, 294, 
295,-296', 297, 298 und 299, der Landesregierung 
(511) . . . 

Regierungsvorlage zu Einl.-Zahl 209, 301, 302, 
303, 304, 305, 306, 307 und 308 dem Finanz-Aus­
schuß (512). 

Regierungsvorlage, Einl.-Zahl 300, dem Ge­
meinde- und Verfassungs-Ausschuß (512). 

Regierungsvorlage zu Einl.-Zahl 163 dem Volks-
bildungs-Ausschuß (512). 

Regierungsvorlage zu Einl.-Zahl 226 dem Ver­
kehrswirtschaftlichen Ausschuß (512). 

Regierungsvorlage zu Einl.-Zahl 131 dem So-
zial-Ausschuß und dem Finanz-Ausschuß (512). 

M i t t e i l u n g e n : 

Mittei lung über die Einstellung des Gerichts­
verfahrens gegen Abg. Ritzinger (511). 

Mittei lung, betreffend die Regierungsvorlage, 
Einl.-Zahl 227, zum Antrag der Abgeordneten Rit­
zinger, Marczik, Prof. Dr. Eichtinger und Nigl, be­
treffend die beabsichtigte Prämienerhöhung der 
Autohaftpflicht (512). 

Mitteilung, betreffend die schriftliche Anfrage 
des Abgeordneten Gerhard Heidinger an Landes­
hauptmann Krainer, betreffend Mängel des Fahr­
bahnbelages der Autobahn Graz—'Gleisdorf (512). 

A n t r ä g e : 

Antrag der Abgeordneten Dr. Piaty, Jamnegg, 
Pölzl und Ing. Stoisser, betreffend die Beschluß­
fassung über ein Steiermärkisches Gemeindeärzte­
gesetz (513); 

Ant rag der Abgeordneten Nigl, Prof. Dr. Eich­
tinger, Feldgrill und Lackner, betreffend die Er­
richtung der fünfjährigen „Höheren Lehranstalt für 
Forstwirtschaft (Försterschule)" in Brück an der 
Mur; 

Antrag der Abgeordneten Preitler, Ileschitz, 
Loidl, Zinkanell und Genossen, betreffend die 
Übernahme der Ortsdurchfahrt Gra tkorn als Lan­
desstraße ; 

Antrag der Abgeordneten Karrer, Brandl, Bi­
schof, Fellinger und Genossen, betreffend die Ver­
besserung der wirtschaftlichen Situation des „obe­
ren Mürztales"; ~ • 

Antrag der Abgeordneten Sebastian, Ileschitz, 
Pichler, Schön, Zoisl und Genossen, betreffend die 
beschleunigte Erstellung eines Energieplanes; 
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Antrag der Abgeordneten Fellinger, Schön, 
Pichler, Bischof und Genossen, betreffend die Über­
nahme des durch Leoben führenden aufgelassenen 
Sträßenstückes der Triester Bundesstraße 17 als 
Landesstraße; 

Antrag der Abgeordneten Sebastian, Prof. Hart­
wig, Gross, Fellinger und Genossen, betreffend die 
Novell ierung des Familienlastenausgleichsgesetzes 
1967 (513), 

L a n d e s v o r a n s c h l a g 1972, E i n b r i n g u n g : 

Redner: Landesrat Dr. Klauser (513). 

V e r h a n d l u n g e n : 

1. Bericht des Landwirtschafts-Ausschusses über 
die Regierungsvorlage, zu Einl.-Zahl 106, zum An­
t rag der Abgeordneten Lind, Prenner, Schrammel, 
Buchberger und Dipl.-Ing. Schaller, betreffend die 
beschleunigte Durchführung der Regulierungsarbei­
ten am Safenbach. 

Berichterstatter: Abg. Alois Lafer (519). 

Annahme des Antrages (520). 

2. Bericht des Verkehrswirtschaftlichen Aus­
schusses über die Regierungsvorlage, zu Einl.-
Zahl 104, zum Antrag der Abgeordneten Laurich, 
Pichler, Sponer, Brandl und Genossen, betreffend 
Maßnahmen zur Verbesserung des Fernsehemp­
fanges in der Obersteiermark. 

Berichterstatter: Abg. Willibald Schön (520). 
Annahme des Antrages (520). 

3. Bericht des Verkehrswirtschaftlichen Aus­
schusses über , die Regierungsvorlage, zu Einl.-
Zahl 142, zum Antrag der Abgeordneten Sebastian, 
Laurich, Pichler, Fellinger und Genossen, betreffend 
die Verbesserung der Verkehrsverhäl tnisse auf 
der Hengstpaßstraße. 

Berichterstatter: Abg. Josef Loidl (520). 
Annahme des Antrages (520). 

4. Bericht des Verkehrswirtschaftlichen Aus­
schusses über die Regierungsvorlage, zu Einl.-
Zahl 179, zum Antrag der Abgeordneten Laurich, 
Schön, Brandl, Sponer und Genossen, betreffend 
Lawinensicherung an der Gesäuse-Buhdesstraße. 

Berichterstatter: Abg. Will ibald Schön (520). 
Annahme des Antrages (521). 

5. Bericht des Verkehrswirtschaftlichen Aus­
schusses über die Regierungsvorlage, zu Einl.-
Zahl 208, zum Antrag der Abgeordne ten Dr. Hei­
dinger, Seidl, Ing. Stoisser und Trümmer, .betref­
fend den Neubau der „Landscha-Brücke" im Zuge 
der Bundesstraße 67. 

Berichterstatter: Abg. Ing. Hans Stoisser (521). 
Annahme des Antrages (521). 

6. Bericht des Verkehrswirtschaftlichen Aus­
schusses über die Regierungsvorlage, Einl.-Zahl 270, 
über die Einreihung (Erklärung) der geplanten 
Ersatzstraße Badlwand als Landesstraße. 

Berichterstatter: Abg. Heribert Pölzl (521). 
Annahme des Antrages (521). 

7. Bericht des Wirtschafts- und Raumordnungs-
Ausschusses über die Regierungsvorlage, zu Einl.-'• 
Zahl 213 und zu Einl.-Zahl 230, zum Beschluß 
Nr. 560 des Steiermärkischen Landtages vom 12. De­
zember 1968 sowie zum Ant rag der Abgeordneten 
Gross, Zinkanell, Dr. Klauser, Grätsch und Ge­
nossen, Einl.-Zahl 213, und zum Ant rag der Ab­
geordneten Aichhofer, Dipl.-Ing. Fuchs, Dipl.-Ing. 
Hasiba und Dr. Heidinger, Einl.-Zahl 230, betref­
fend die Raffinerie in Lannach. -

Berichterstatter: Abg. Hans Gross (521). 
Annahme des Antrages (522). 

8. Bericht des Wirtschafts- und Raumordnungs-
Ausschusses über die Regierungsvorlage, Einl.-
Zahl 273, zum Beschluß Nr. 161 des Steiermärki-
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sehen Landtages vom 8. Juni 1971, betreffend Zu­
sagen anläßlich de,r Schilling-Aufwertung. 

Berichterstatter: Abg. Dr. Leopold Johann Dor­
fer (522). 

Annahme des Antrages (522). 

9. Bericht des Finanz-Ausschusses über die Re­
gierungsvorlage, Einl.-Zahl 234, betreffend Bau-
und Grundflächeninanspruchnahme sowie Objekts-
einlpsungen für das Bauvorhaben Nr. 29/70, 
„Grundlsee—Gößl", der Landesstraße 269. 

Berichterstatter: Abg. Karl Lackner (522). 
Annahme des Antrages (522). 

10. Bericht des Finanz-Ausschusses über die Re­
gierungsvorlage, Einl.-Zahl 237, über den Verkauf 
einer Teilfläche des Eisenbahngrundstückes Nr. 358/ 
1, KG. Teufenbach, Gerichtsbezirk Neumarkt , an 
Karl Krenn in Teufenbach. 

Berichterstatter: Abg. Georg Pranckh (522). 
Annahme des Antrages (522). 

11. Bericht des Finanz-Ausschusses über die Re­
gierungsvorlage, Einl.-Zahl 243, über den Grund­
ankauf Unterrohr Nr. 32 von den Ehegatten Anton 
und Hedwig Ernst. 

Berichterstatter: Abg. Gerhard Heidinger (522). 
Annahme des Antrages (522). 

12. Bericht des Finanz-Ausschusses über die Re­
gierungsvorlage, Einl.-Zahl 244, betreffend den 
Grundverkauf an Aloisia und Heinrich Krainer in 
Thal 187. 

Berichterstatter: Abg. Dipl.-Ing. Franz Hasiba 
(523). 

Annahme des Antrages (523). 

13. Bericht des Finanz-Ausschusses über die Re­
gierungsvorlage, Einl.-Zahl 245, betreffend Bau-
und Grundflächeninanspruchnahme für das Bau­
vorhaben Nr. 29/70 „Grundlsee—Gößl" der Landes­
straße 269. 

Berichterstatter: Abg. Dipl.-Ing. Dr. Siegfried 
E'berdorfer (523). 

Annahme des Antrages (523,). 

14. Bericht des Finanz-Ausschusses über die 
Regierungsvorlage, Einl.-Zahl 246, betreffend Bau-
und Grundflächeninanspruchnahme für das Bauvor­
haben Nr. 12/70 „Schrems" der Landesstraße 10. 

Berichterstatter: Abg. Dr. Leopold Johann Dor­
fer (523). 

Annahme des Antrages (523). 

15. Bericht des Finanz-Ausschusses über die Re­
gierungsvorlage, Einl.-Zahl 247, betreffend Bau-
und Grundflächeninanspruchnahme sowie Objekts­
einlösung von Maierwieser Hermann und Mar ia 
für das Bauvorhaben „Feistritzbrücke Birkfeld" der 
Landesstraße 20. 

Berichterstatter: Abg. Heribert Pölzl (523). 
Annahme des Antrages (523). 

16. Bericht des Finanz-Ausschusses über die 
Regierungsvorlage, Einl.-Zahl 248, betreffend Bau-
und Grundflächeninanspruchnahme sowie Objekts­
einlösungen von den Ehegatten Pailer und Kri» 
stoferitsch für das Bauvorhaben „Feistritzbrücke 
Birkfeld" der Landesstraße 20. 

Berichterstatter: Abg. Josef Schrammel (523). 
Annahme des Antrages (523). 

17. Bericht des Finanz-Ausschusses über die 
Regierungsvorlage, Einl.-Zahl 249, über die Erlas­
sung von 670.235,90 S zugunsten der Bezirke Feld­
bach und Fürstenfeld auf Grund des Übereinkom­
mens mit dem Burgenland über die Vermögens­
wer te nach den ehemaligen Landkreisen. 

Berichterstatter: Abg. Gerhard Heidinger (524). 
Annahme des Antrages (524). 

18. Bericht des Finanz-Ausschusses über die Re­
gierungsvorlage, Einl.-Zahl 250, über die Be­

deckung über- und außerplanmäßiger Ausgaben 
gegenüber dem Landesvoranschlag 1971 — 1. Be­
richt/ N 

Berichterstatter: Abg. Hans Brandl (524). 
Annahme des Antrages (524). 

19. Bericht des Finanz-Ausschusses über die 
Regierungsvorlage, Einl.-Zahl 251, betreffend die 
Rückgabe des Stadtmuseums Graz an die Stadt­
gemeinde Graz. 

Berichterstatter: Abg. Dr. Richard Piaty (524). 
Annahme des Antrages (524). 

20. Bericht des Finanz-Ausschusses über die Re­
gierungsvorlage, Einl.-Zahl 252, über die Begrün­
dung eines Baurechtes in EZ. 719, KG. Murau, für 
die Gesellschaft für Wohnungsbau und Siedlungs­
wesen zum Zwecke der Errichtung eines Personal­
wohnhauses für Landesbahnbedienstete. 

Berichterstatter: Abg. Hermann Ritzinger (524). 
Annahme des Ant rages (524). 

21. Bericht des Finanz-Ausschusses über die Re­
gierungsvorlage, Einl.-Zahl 253, betreffend Bau-
und Grundflächeninanspruchnahme sowie Objekts­
einlösung von Elisabeth Viertel für das Bauvor­
haben Nr. 29/70 „Grundlsee—Gößl" der Landes­
straße 269. 

Berichterstatter: Abg. Dipl.-Ing. Dr, Siegfried 
Eberdorf er (524). 

Annahme des Ant rages (524). 

22. Bericht des Finanz-Ausschusses über die Re­
gierungsvorlage, Einl.-Zahl 254, über die Bestäti­
gung der Wahl des Oberkurators und Ober­
kuratorstel lvertreters der Landes-Hypotheken-
anstalt für Steiermark für die lauiende Funktions­
periode. 

Berichterstatter: Abg. Hans Brandl (524). 
Annahme des Ant rages (525). 

23. Bericht des Finanz-Ausschusses über die Re­
gierungsvorlage, Einl.-Zahl 255, betreffend Bau-
und Grundflächeninanspruchnahme von der Stadt­
gemeinde Oberwölz für das. Bauvorhaben Nr. 21/71 
„Umfahrung Oberwölz" der Landesstraße 253. 

Berichterstatter: Abg. Georg Pranckh (525). 
Annahme des An t rages (525). 

24. Bericht des Finanz-Ausschusses über die Re­
gierungsvorlage, Einl.-Zahl 256, betreffend Bau-
und Grundflächeninanspruchnahme von Franz 
Mayr-Melnhof-Saurau für das Bauvorhaben 
Nr. 12/70 „Schrems" der Landesstraße 10. 

Berichterstatter: Abg. Johanna Jamnegg (525). 
Annahme des Ant rages (525). 

25. Bericht des Finanz-Ausschusses über die Re­
gierungsvorlage, Einl.-Zahl 257, betreffend Bau-
und Grundflächeninanspruchnahme von Emil und 
Julia Enderle für das Bauvorhaben Nr. 14/71 
„Ortsplatz Hirschegg" der Landesstraße 231. 

Berichterstatter: Abg. Ing. Hans Stoisser (525). 
Annahme des Ant rages (525). 

26. Bericht des Finanz-Ausschusses über die Re­
gierungsvorlage, Einl.-Zahl 258, betreffend Bau-
flächeninansprudmahme sowie Objektseinlösung 
Altirdning Nr. 16 zwecks Ausbaues der Landes­
straße 273. 

Berichterstatter: Abg. Karl Lackner (525). 
Annahme des Ant rages (525). 

27. Bericht des Sozial-Ausschusses und des Fi­
nanz-Ausschusses über die Regierungsvorlage, Bei­
lage Nr. 28, Gesetz, mit dem das Behindertengesetz 
neuerlich abgeändert wird. 

Berichterstatter: Abg. J ohann Fellinger (525). 
Redner: Abg. Prof. Har twig (525), Abg. Jam­

negg (526), Landesrat Gruber (526). 
Annahme des Ant rages (527). 

28. Bericht des Finanz-Ausschusses über die Re­
gierungsvorlage, Einl.-Zahl 260, betreffend Bau-
und Grundflächeninanspruchnahme sowie Objekts-
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einlösung von Alois und Antonia Derler für. das 
Bauvorhaben Nr. 10/70 „Oberfeistritz—Anger" der. 
Landesstraße 1. 

Berichterstatter: Abg. Dipl.-Ing. Franz Häsiba 
(527). 

Annahme des Antrages (527). V 

29. Bericht des Finanz-Ausschusses über die Re­
gierungsvorlage, Einl.-Zahl 261, betreffend Bau-
und Grundflächeninanspruchnahme sowie Objekts--
einlösung von Josef Mafinitz für das Bauvorhaben 
10/70 „Oberfeistritz—Anger" der Landesstraße 1. 

Berichterstatter: Abg. Dipl.-Ing. Franz Hasiba 
(527). . 

Annahme des Antrages (527). 

30. Bericht des Finanz-Ausschusses über die Re­
gierungsvorlage, Einl.-Zahl 262, betreffend Bau-
und Grundflächeninanspruchnahme sowie Objekts­
einlösung von Rita-Theresia Suppan und Johann 
Kaufmann für das Bauvorhaben Nr. 4/71 „St. Ste­
fan i. R." der Landesstraßen 80 und 92. 

Berichterstatter: Abg. Dr. Richard Piaty (527). 
Annahme des Antrages (527). 

31. Bericht des Finanz-Ausschusses über die Re­
gierungsvorlage, Einl.-Zahl 263, betreffend Bau-
und Grundflächeninanspruchnahme sowie Objekts­
einlösung von Hans und Helma Straßegger für 
das Bauvorhaben Nr. 10/70 „Oberfeistritz—Anger" 
der Landesstraße 1. 

Berichterstatter: Abg. Dipl.-Ing. Franz Hasiba 
(528). 

Annahme des Antrages (528). 

32. Bericht des Finanz-Ausschusses über die Re­
gierungsvorlage, Einl.-Zahl 264, über den Ankauf 
der Liegenschaft EZ. 394, KG. Deuchendorf, Ge­
richtsbezirk Brück a. d. Mur, von den Ehegatten 
Johann und Hertha Marischnig. 

Berichterstatter: Abg. Hans Brandl (528). 
Annahme des Antrages (528). 

33. Bericht des Finanz-Ausschusses über die Re­
gierungsvorlage,, Einl.-Zahl 265, betreffend die 
Vollziehung des Bundesgesetzes vom 16. Juli 1971 
über die Gewährung einer Sonderbegünstigung 
für die vorzeitige Rückzahlung von Wohnbaudar­
lehen der öffentlichen Hand. 

Berichterstatter: Abg. Johanna Jamnegg (528). 
Redner: Abg. Ritzinger (528), Abg. Pichler (530), 

Landeshauptmannstellvertreter Dr. Niederl (530). 
Annahme des Antrages (531). 

34. Bericht des Finanz-Ausschusses über die Re­
gierungsvorlage, Einl.-Zahl 266, über die Gewäh­
rung eines außerordentlichen Versorgungsgenusses 
an die Witwe des verstorbenen VB. Norbert Neu-
wirth. 

Berichterstatter: Abg. Anton Nigl (531). 
Annahme des Antrages (531). 
35. Bericht des Finanz-Ausschusses über die Re­

gierungsvorlage, Beilage Nr. 29, Gesetz, mit dem 
das Gesetz über die Einführung einer Landes-Kur-
abgabe neuerlich abgeändert und ergänzt wird. 

^Berichterstatter: Abg. Hanald' Laurich (531). 
Annahme des Antrages (531). 
36. Bericht des Finanz-Ausschusses über die Re­

gierungsvorlage, Beilage Nr. 30, Gesetz, mit dem 
das Landes-Anzeigenabgabengesetz neuerlich ab­
geändert wird (3. Landes-Anzeigenabgabengesetz-
novelle). 

Berichterstatter: Ahg. Gerhard Heidinger (531).. 
Annahme des Antrages (531). 

37. Bericht des Finanz-Ausschusses über die Re­
gierungsvorlage, Einl.-Zahl 269, über die Zuerken-
nung eines außerordentlichen Versorgungsgenus­
ses an die Witwe nach Oberarzt Dr. Karl Rubisch, , 
Frau Gerda Rubisch. 

Berichterstatter: Abg. Johanna Jamnegg (532). 
Annahme des Antrages (532). 

38. Bericht des Finanz-Ausschusses über die Re­
gierungsvorlage, Beilage Nr. 31, Gesetz, mit dem 

- das Gesetz, betreffend die Errichtung eines Wohn-
bauförderungsfonds für das Land Steiermark ab­
geändert und ergänzt wird. 

Berichterstatter: Abg. Dipl.-Ing. Franz Hasiba 
(532). 

Annahme des Antrages (532). 

39. Bericht des Finanz-Ausschusses über die Re­
gierungsvorlage, Einl.-Zahi 272, über den Ankauf 
von Grundstücken mit Wohnhaus in Obergroßau 
von den Ehegatten Anton und Stefanie Graf. 

Berichterstatter: Abg. Walter Grätsch (532). 
Annahme des Antrages (532). 

40. Bericht des Finanz-Ausschusses über die Re­
gierungsvorlage, Einl.-Zahl 274, betreffend Bau­

e n d Grundflächeninanspruchnahme sowie Objekts-
einlösung von Ludwig Wimberger für das Bauvor­
haben ;,Wimbergerbrücke" der Landesstraße 277. 

Berichterstatter: Abg. Alois Seidl (532). 
Annahme des Antrages (532). 

41. Bericht des Finanz-Ausschusses über die Re­
gierungsvorlage, Einl.-Zahl 275, über die Zuerken-
nung eines außerordentlichen Versorgungsgenus­
ses an Frau Margarethe Kroemer. 

Berichterstatter: Abg. Dipl.-Ing. Franz Hasiba 
(532). 

Annahme des Antrages (532). 

42. Bericht des Finanz-Ausschusses über die Re­
gierungsvorlage, Einl.-Zahl 276, über die Zuerken-
nung eines außerordentlichen Versorgungsgenus­
ses an Frau Theresia Hochecker. 

Berichterstatter: Abg. Dipl.-Ing. Franz Hasiba 
(532). 

Annahme des Antrages (533). 
43. Bericht des Finanz-Ausschusses über die Re­

gierungsvorlage, Einl.-Zahl 277, betreffend die 
Übernahme einer Ausfallbürgschaft des Landes 
Steiermark für einen Investitionskredit der Graz-
Köflacher Eisenbahn- und Bergbau-Gesellschaft. 

Berichterstatter: Abg. Friedrich Aichholzer (533). 
Redner: Abg. Zoisl (533). 
Annahme des Antrages (533). 
44. Wahlen in Landtags-Ausschüsse und Wahl 

eines Ordners (533). 

Beginn der Sitzung: 10 Uhr. 

Präsident Univl-Prof. Dr. Koren: Hoher Landtag! 
Ich eröffne die 16. Sitzung des Steiermärkischen 
Landtages in der laufenden VII. Gesetzgebungs­
periode und begrüße alle Erschienenen, besonders 
die Mitglieder der Regierung mit dem Herrn Lan­
deshauptmann an der Spitze. 

Entschuldigt ist neben d en Abgeordneten zum 
Bundesrat der Herr Abgeordnete Hämmert. , 

Herr Präsident Ileschitz ha t sich zum Wor t ge­
meldet. 

Präsident Ileschitz: Herr Präsident, Hohes Haus, 
meine sehr verehr ten Damen und Herren! Der 
Präsident dieses Hauses, Herr Univ.-Prof. Dr. Hanns 
Koren, feierte vo r einigen Tagen seinen 65. Ge­
burtstag. Er gehört diesem Hohen Haus bereits 
seit dem 9. April 1957 an und t rat nach seinem 
Ausscheiden aus dem österreichischen Nat ionalrat 
mit gleichem Datum in die Steiermärkische Landes­
regierung als Landesrat bis zum 5. Jun i 1963 ein. 
Ab diesem Datum bis zum 6. Mai 1970 bekleidete 
unser Präsident die Funktion eines Landeshaupt­
mannstellvertreters. Am 6. April 1970 wählte ihn 
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der Steiermärkische Landtag in die höchste Funk­
tion dieser gesetzgebenden Körperschaft, zum Prä­
sidenten. 

Herr Univ.-Prof. Dr. Koren ist seit dem Jahre 1955 
gleichzeitig ordentlicher Universitätsprofessor und 
Ordinarius für Volkskunde. Ich habe nur einige 
seiner vielen Positionen, die er im Land Steiermark 
einnimmt, angeführt, da die Aufzählung aller sei­
ner vielen Funktionen, Ämter und Ehrenämter in 
einer,langen Liste erfolgen müßte. Auf Grund die­
ses seines Geburtstages war er in der letzten Zeit 
Mittelpunkt vielfacher Ehrungen und Feiern von 
öffentlichen Institutionen, Organisationen, aber 
auch des engeren Freundes- und Bekanntenkrei­
ses. Der Name und die Tätigkeit unseres Geburts­
tagskindes, Präsident Koren, ist untrennbar mit der 
gesamten Kulturarbeit unseres Landes Steiermark 
verbunden. Dies ist dadurch erwiesen, daß er Ob­
mann des Steirischen Volksbildungswerkes, Prä­
sident des Verbandes österreichischer Heimatwerke, 
Vizepräsident des Ringes österreichischer Bildungs­
werke, Vorsitzender der Historischen Landeskom­
mission, amtsführender Präsident des Landesschul-
rates und vieler anderer Verbände und Organisa­
tionen war. Er bekleidet heute noch die Funktion 
des Vizepräsidenten des Vereines österreichischer 
Volkskunde, ist geschäftsführender Präsident des 
österreichischen Freilichtmuseums, einer Einrich­
tung der Steiermark, die beispielgebend ist. Er 
ist mit Vorsitzender des Theaterausschusses, Mit­
glied des Kuratoriums des Landesmuseums Joan-
neum, Mitglied der Historischen Landeskommission 
und letzten Endes der Präsident des „Steirischen 
Herbstes". Diese kurze Aufzählung beweist ein­
mal mehr, daß mit dem Namen Prof. Koren die 
Kulturarbeit des Landes auf das engste verbünde'-
ist und er mit seinen befruchtenden Ideen, seiner 
Dynamik, seinem großen menschlichen Einfühlungs­
vermögen zu den großen bedeutenden Persönlich­
keiten dieses Landes zählt. 

In seiner hohen Funktion als Präsident des Stei-
ermärkischen Landtages hat er sich in 1 % Jahren 
dieser Tätigkeit einen weiteren großen Kreis von 
ehrlichen Freunden gewonnen, da er gerade in 
dieser so hohen Funktion einmal mehr unter Be­
weis stellte, daß Toleranz, Würde und menschliches 
Verstehen zu den Grundzügen seiner Persönlich­
keit zählen. 

Ich darf namens dieses Hohen Hauses und auch 
in meinem Namen unserem Präsidenten die herz­
lichsten Geburtstaqswünsche übermitteln und dabei 
die Hoffnung aussprechen, daß er uns durch viele 
Jahre in Gesundheit, körperlicher und geistiaer 
Frische sowie in freundschaftlicher Verbundenheit 
erhalten bleiben möge. 

Nochmals, Herr Präsident, alles Gute und ein 
herzliches Glück auf! (Allgemeiner starker Beifall!) 

Präsident Univ.-Prof. Dr. Koren: Ich danke Ihnen 
herzlich, Herr Präsident Ileschitz, für Ihre freund­
lichen Worte und für die kollegiale Gesinnung, aus 
der heraus Sie gesprochen wurden. Ich danke Ihnen, 
meine Damen und Herren, für die Zustimmung. 

Die Tagesordnung, die ich Ihnen mit der Ein­
ladung zu dieser Sitzung bekanntgegeben habe, 
sieht unter anderem die Einbringung des Landes­

voranschlages für das Jahr 1972 vor, zu dem Herr 
Laradesfinanzreferent Landesrat Dr. Klauser die ein-
begleitenden Worte sprechen wird. 

In der Landtagssitzung am 3. Juni 1970 wurde 
einem Antrag des Kreisgerichtes Leoben um Zu­
stimmung zur Strafverfolgung des Abgeordneten 
Hermann Ritzinger wegen Verdachtes nach § 183 
StG. oder § 205 c StG. über dessen ausdrücklichen 
Wunsch stattgegeben. 

Das Kreisgericht Leoben hat nun mit Beschluß 
vom 20. Oktober 1971 das Verfahren gegen Abge­
ordneten Ritzinger gemäß § 90 StPO. eingestellt. 

Es liegen heute folgende Geschäftsstücke auf: 

der Antrag, Einl.-Zahl 278, der Abgeordneten 
Schrammel, Dr. Piaty, Lind, Pölzl und Prenner, be­
treffend die Schaffung einer einjährigen Haushal­
tungsschule in Fürstenfeld; 

der Antrag, Einl.-Zahl 279, der Abgeordneten 
Prof. Dr. Eichtinger, Ritzinger, Marczik und Nigl, 
betreffend die Schaffung von Ersatzarbeitsplätzen 
und sofortige Durchführung der geplanten Investi­
tionen im obersteirischen Industrieraum; 

der Antrag, Einl.-Zahl 280, der Abgeordneten 
Schrammel, Koiner, Buchberger, Lackner und Lafer, 
betreffend die Abschaffung des Tierpasses für die 
Inlandsvermarktung; 

der Antrag, Einl.-Zahl 281, der Abgeordneten 
Haas, Feldgrill, Dipl.-Ing. Hasiba und Nigl, betref­
fend die Übernahme der Niederschöcklstraße als 
Landesstraße; 

der Antrag, Einl.-Zahl 282, der Abgeordneten 
Haas, Feldgrill, Dipl.-Ing. Hasiba und Nigl, betref­
fend die Übernahme der Edelsbachstraße als Lan­
desstraße; 

der Antrag, Einl.-Zahl 283, der Abgeordneten 
Schrammel, Koiner, Buchberger, Lafer und Trüm­
mer, betreffend die Angleichung der landwirtschaft­
lichen Zuschußrentner zur Leistung der Bauern-
pensionsversicherung; 

der Antrag, Einl.-Zahl 284, der Abgeordneten 
Schrammel, Dr. Piaty, Lafer, Pölzl und Lind, betref­
fend die Übernahme der Straßenverbindung Steie*-
mark—Burgenland in der Gemeinde Loipersdorf 
bei Fürstenfeld als Landesstraße; 

der Antrag, Einl.-Zahl 285, der Abgeordneten 
Lafer, Buchberger, Lind, Prenner und Schrammel. 
betreffend die Errichtung einer allgemeinbildenden 
höheren Schule in Feldbach; 

der Antrag, Einl.-Zahl 286, der Abgeordneten 
Ritzinaer, Marczik, Koiner und Pranckh, betreffend 
die Einbeziehung des Bezirkes Murau in die Regio­
nalplanung Aichfeld—Murboden; 

der Antrag, Einl.-Zahl 287, der Abgeordneter 
Ritzinger, Ing. Stoisser, Lackner und Marczik, be­
treffend die Einbeziehuna der Lehrlinge in die Be­
günstigung der Schülerfreifahrt; 

der Antrag, Einl.-Zahl 288, der Abgeordneten 
Dr. Heidinger, Aicbhbfer, Seidl und Ing. Stoisser, 
betreffend die Bezeichnung gewisser Straßeinzüge, 
als Weinstraße; 

der Antrag, Einl.-Zahl 289, der Abgeordneten 
Dipl.-Ing. Dr. Eberdorfer, Lackner, Dr. Dorfer und 
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Kpiner, betreffend die Übernahme der Ledsing-
Gemeindestraße als Landesstraße; 

der Antrag, Einl.-Zahl 290, der Abgeordneten 
Dipl.-Ing. Dr. Eberdorfer, Lackner, Ritzinger, Dr. Dor­
fer und Koiner, betreffend die Übernahme der 
Radlingstraße als Landesstraße; 

der Antrag, Einl.-Zahl 291, der Abgeordneten 
Dr. Heidinger, Jamnegg, Lind und Ing. Stoisser, 
betreffend die Errichtung von Bildungsanstalten 
für Kindergärtnerinnen in Hartberg und Leibnitz; 

der Antrag, Einl.-Zahl 292, der Abgeordneten 
Dipl.-Ing. Dr. Eberdorfer, Dipl.-Ing. Schaller, Nigl, 
Ing.' Stoisser und Dr. Heidinger, betreffend ein 
Programm für den Ausbau des mittleren und hö­
heren Schulwesens für die Jahre 1971 bis 1980; 

der Antrag, Einl.-Zahl 293, der Abgeordneten 
•Grüber, Fellinger, Gross, Schön und Genossen, be­
treffend Maßnahmen für die gekündigten Arbeiter 
der Zellulosefabrik Hinterberg; 

der Antrag, Einl.-Zahl 294, der Abgeordneten 
Sebastian, Bischof, Laurich, Brändl und Genossen, 
betreffend die Novellierung des Apothekengesetzes; 

der Antrag, Einl.-Zahl 295, der Abgeordneten 
Sebastian, Dr. Klauser, Heidinger, Fellinger, Lau­
rich und Genossen, betreffend die Unterstützung 
<̂ er steifischen Gemeinden bei der Errichtung vor 
Müllvernichtungsanlagen; 

der ' Antrag, Einl.-Zahl 296, der Abgeordneten 
Zinkanell, Aichholzer, Karrer, Laurich und Genos­
sen, betreffend die Änderung der gesetzlichen Be­
stimmungen über das Böllerschießen; 

der Antrag,. Einl.-Zahl 297, der Abgeordneten 
Sebastian, Grätsch, Gross, Prof. Hartwig und Ge­
nossen, betreffend die Unterstützung eines For­
schungsprojektes „ Audio-Visuelle-Zentren"; 

der Antrag, Einl.-Zahl 298, der Abgeordnet.P1' 
Brandl, Gruber, Fellinger, Bischof und Genossen, 
betreffend die Reinhaltung des Erlaufsees; 

der Antrag; Einl.-Zahl 299, der Abgeordneten 
Sebastian, Prof. Hartwig, Laurich, Heidinger und 
Genossen, betreffend die Nominierung eines Schul­
leiters für die Lehranstalt für gehobene Sozial­
berufe. 

Diese Anträge weise ich der Landesregierung zu. 

Dem Finanz-Ausschuß weise ich folgende Ge­
schäftsstücke zu; 

die Regierungsvorlage, zu Einl.-Zahl 209, zum, 
Antrag der Abgeordneten Marczik, Seidl, Prof. Dr. 
Eichtinger und Jamnegg, betreffend die Gewährung 
erhöhter Bezugsvorschüsse für Lehrer; 

die Regierungsvorlage, Einl.-Zahl 301, betreffend 
den Ankauf von Grundstücksteilen von Mathias 
und Katharina Samide zur Errichtung einer Turn­
halle für die Landesberufsschule Arnfels; 

die Regierungsvorlage, Einl.-Zahl 302, betreffend 
Bau- und Grundflächeninanspruchnahme für das 
Bauvorhaben Nr. 29/71 „Pruggern—Moosheim" der 
Landesstraße 261; 

die Regierungsvorlage, Einl.-Zahl 303, betreffend 
die Gewährung einer Witwenpension an Frau 
Elfriede Gutkauf; .. 

; • ; . • / : • . ' - . • • - • - , - • . - - . . , . . . 
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die Regierungsvorlage, Einl.-Zahl 304, über den 
Landesvoranschlag 1972, den Dienstpostenplan und 
den Kraf tf ahrzeugsy stemisierungsplan; 

die Regierungsvorlage, Einl.-Zahl 305, über den 
Erwerb einer Liegenschaft von deri Ehegatten Lud­
wig und Anna Haslebner in Kapfenberg; 

die Regierungsvorlage, Einl.-Zahl 306, über den 
Verkauf eines ca. 2000 m2 großen Teilgrandstückes 
aus dem landeseigenen Grundstück Nr. 1063, Einl.-
Zahl 390, KG. Graz HI-Geddorf, an Herrn Landes­
amtspräsidenten Dr. Mag. pharm. Franz Junger; 

die Regierungsvorlage, Einl.-Zahl 307, betreffend 
den Ankauf eines Grundstückes von Frau Maria 
Pichler in Graz zur Errichtung eines Schülerheimes; 

die Regierungsvorlage,, Einl.-Zahl 308, betreffend 
Bau- und Grundflächeninanspruchnahme sowie Ob­
jektseinlösung von Johann Rust für das Bauvor­
häben ..Sichtverbesserung in km 15,000" der Landes­
straße 285. 

Die Regierungsvorlage, Einl.-Zahl 300, über den 
Rechenschaftsbericht der Dienststellen des Amtes 
der Steiermärkischen Landesregierung für das Jahr 
1970, weise ich dem Gemeinde- und Verfassungs-
Ausschuß zu. 

Dem Volksbildungs-Ausschuß weise ich zu; 

die Regierungsvorlage, zu Einl.-Zahl 163, zum 
Antrag der Abgeordneten Ing. Stoisser, Dr. Dorfer, 
Marczik und Aichhofer, betreffend die Errichtung 
einer Ausspeisungshalle im Berufsschulzentrum der 
Stadt Graz. 

Dem Verkehrswirtschaftlichen Ausschuß weise ich 
die Regierungsvorlage, zu Einl.-Zahl 226, zum An­
trag der Abgeordneten Ritzinger, Marczik, Prof. Dr. 
Eichtinaer und Nigl, betreffend die Erhöhung der 
steuerlich absetzbaren Kraftfahrzeugpauschalien und 
der Kilometergelder, zu. 

Die Regierungsvorlage, zu Einl.-Zahl 131, zum 
Antrag der Abgeordneten Jamnegg, Dr. Piaty, Dr. 
Heidinger und Prof. Dr. Eichtinger, betreffend die 
Erstellung eines Spitalsolanes für die steirischen 
Krankenanstalten und die Einsetzung einer Landes­
spitalskommission, weise ich zuerst dem Sozial-
Ausschuß und sodann dem Finanz-Ausschuß zu. 

Wird gegen diese Zuweisungen ein Einwand er­
hoben? 

Das ist nicht der Fall. 

Der Verkehrswirtschaftliche Ausschuß hat sich in 
seiner Sitzung am 16. November 1971 auch mit der 
Regierungsvorlage, zu Einl.-Zahl 227, zum Antrag 
der Abgeordneten Ritzinger, Marczik, Prof. Dr. Eich­
tinaer und Nigl, betreffend die beabsichtigte 
Prämienerhöhung der Autohaftpflicht, befaßt. 

Die Beschlußfassung über diese Vorlage wurde 
aber bis zum Einlanqen der abschließenden Stel­
lungnahme des Bundeskanzlers ausgesetzt. Die Stei-
e'rmärkische Landesregierung wird nach Einlangen 
dieser Stelluncrnahme eine neuerliche Vorlage über 
den gegenständlichen Antrag einbringen. 

Die Regierungsvorlage, zu Einl.-Zahl 227, ist da­
mit gegenstandslos geworden. 

Vom Herrn Abgeordneten Gerhard Heidihger 
wurde an Herrn Landeshauptmann Krainer eine 
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schriftliche Anfrage, betreffend Mängel des Fahr­
bahnbelages der Autobahn Graz—Gleisdorf, einge­
bracht. 

Ich habe diese Anfrage dem Herrn Landeshaupt­
mann zur Beantwortung übermittelt . 

Der Herr Landeshauptmann hat diese Anfrage da­
durch beantwortet, daß er dem anfragestellenden 
Abgeordneten Gerhard Heidinger wunschgemäß das 
Gutachten über Schäden am Fahrbahnbelag der 
Autobahn Graz—Gleisdorf zur Einsicht in meinen 
Amtsräumen zur Verfügung stellt. 

Eingebracht wurden heute folgende Anträge: 

der Antrag der Abgeordneten Dr. Piaty, Jamnegg, 
Pölzl und Ing. Stoisser, betreffend die Beschlußfas­
sung über ein Steiermärkisches Gemeindeärztege­
setz; 

der Antrag der Abgeordneten Nigl, Prof. Dr. Eich-
tinger, Feldgrill und Lackner, betreffend die Errich­
tung der fünfjährigen „Höheren Lehranstalt für 
Forstwirtschaft (Försterschule)" in Brück a. d. Mur; 

der Antrag der Abgeordneten Preitler, Ileschitz, 
Loidl, Zinkanell und Genossen, betreffend die Über­
nahme der Ortsdurchfahrt Gratkorn als Landes­
straße; 

der Antrag der Abgeordneten Karrer, Brandl, Bi­
schof, Fellinger und Genossen, betreffend die Ver­
besserung der wirtschaftlichen Situation des „obe­
ren Mürztales"; 

der Antrag der Abgeordneten Sebastian, Ileschitz, 
Pichler, Schön, Zoisl und Genossen, betreffend die 
beschleunigte Erstellung eines Energieplanes; 

der Antrag der Abgeordneten Fellinger, Schön, 
Pichler, Bischof und Genossen, betreffend die Über­
nahme des durch Leoben führenden aufgelassenen 
Straßenstückes der Triester Bundesstraße 17 als 
Landesstraße; 

der Antrag der Abgeordneten Sebastian, Prof. 
Hartwig, Gross, Fellinger und Genossen, betreffend 
die Novellierung des Familienlastenausgleichsge-
setzes 1967. 

Diese Anträge werden der geschäftsordnungs­
mäßigen Behandlung zugeführt. 

Ich erteile nun dem Herrn Landesfinanzreferen-
ten Landesrat Dr. Klauser das Wort zur Einbeglei-
tung des Landesvoranschlages für das Jahr 1972. 

Landesrat Dr. Klauser: Meine Damen und Herren! 
Flohes Haus! Jedes Budget ist ein Kompromiß zwi­
schen den Wünschen der einzelnen Referenten und 
Abteilungen und den Finanzierungsmöglichkeiten, 
die zur Bedeckung- zur Verfügung gestellt werden 
können. Wie jeden Kompromiß so kann man auch 
diesen Ihnen nunmehr vorliegenden Voranschlags­
entwurf von verschiedenen Standpunkten aus be­
trachten und beurteilen. 

Einerseits ist es sehr erfreulich was alles durch 
die vorgesehenen Bedeckungen ermöglicht werden 
wird. Andererseits ist es natürlich bedauerlich, daß 
dies nur durch eine so s tarke Darlehensaufnahme 
gelungen ist. Einerseits sind gewisse Schwerpunkte 
zu begrüßen, andererseits kann man die Verteilung 
der Mittel auf allzu viele Einzelposten und Forde­
rungen bedauern. Einerseits kann man bei noch so 

genauer Prüfung der Vergaben mit Fug und Recht 
behaupten, daß sich im ganzen Haushaltsentwurf 
keine überflüssige Ausgabe befindet. Andererseits 
kann man mit demselben Recht fragen, ob denn 
wirklich alles gerechtfertigt ist, weil naturgemäß 
die Gewichte nicht ganz gleich verteil t sein können. 

Ich glaube zwar, daß man vom Standpunkt der 
Bedarfsdeckung her nur zufrieden sein kann, daß 
ein so großer Teil der Wünsche erfüllt wird, doch 
muß ich den Kompromiß noch einmal hervorheben, 
den dies zur Voraussetzung hat, weil ich zwar nicht 
grundsätzlich gegen die Ausweitung der Finanzie-
lungen durch Darlehensaufnahmen bin, weil ich 
aber gegen den Zeitpunkt im Rahmen des Konjunk­
turverlaufes Bedenken habe. 

Wir befinden uns, wie ich glaube, noch im Früh­
herbst der Konjunkturentwicklung. Zum Einheizen 
ist es meiner Meinung nach noch zu früh. Wir be­
geben uns eines Spielraumes, dessen wir noch so 
dringend bedürfen können, daß uns die mit dem 
Ihnen vorl iegenden Entwurf erfolgte Einengung des­
selben vielleicht noch gereuen wird. 

Das gilt allerdings weniger für den ordentlichen 
Haushalt, der wie immer ausgeglichen ist, um so 
mehr aber für die im außerordentlichen Haushalt 
vorgesehene Darlehensaufnahme von 579 Millionen 
Schilling. 

Dies wird vor allem durch die Situation in der 
Bauwirtschaft deutlich. Wie Sie wissen, s teuert die 
öffentliche Hand insgesamt ungefähr 60 °/o des Auf­
tragsvolumens bei. In keiner Wirtschaftssparte hat 
sich die Konjunkturentwicklung so s tark ausgeprägt. 

Begünstigt durch das Wetter , auch schon durch 
den milden Winter, sind die Bauleistungen sehr 
kräftig und weit über dem Durchschnitt gestiegen. 

Diese Entwicklung wurde lediglich durch Versor­
gungsschwierigkeiten bei den Baustoffen etwas ge­
bremst, wobei die Nachfrage nur mit zum Teil er­
heblichen Kostensteigerungen befriedigt werden 
konnte. Baustahl' kann noch immer nicht kurzfristig 
geliefert werden. Ziegel sind knapp. Die Bauunter­
nehmer haben im Vorjahr sehr hohe Investitionen 
in ihrem Maschinenpark vorgenommen. Die Lage 
auf dem Arbeitsmarkt ist nach wie vor angespannt. 
Die in der zweiten Jahreshälfte geringeren Zu­
wachsraten sind lediglich auf die durch das günstige 
Frühjahrswetter schon «sehr s tarke Ausweitung in 
der ersten Jahreshälfte zurückzuführen. 

Die verfügbaren Indikatoren lassen erwarten, daß 
sich die konjunkturelle Anspannung nicht so rasch 
verr ingern wird. Vorerst kann nicht damit gerech­
net werden, daß die Bauleistungen nicht mehr von 
den Engpässen sondern im s tärkeren Maße von der 
Nachfrage bestimmt werden. Der Baukostenindex 
lag im zweiten Quartal um 7,8 % über dem Vor­
jahr. 

Ich habe auf diese Dinge deshalb hingewiesen, 
weil man die Wenigen Ziffern, die ich Ihnen nun 
zum Landesbudget 1972 vorlegen werde, doch unter 
den angeführten Gesichtspunkten sehen muß. 

Der erste Entwurf zum Landesvoranschlag, der 
wie immer alle vorgebrachten Wünsche und An­
forderungen enthielt, sah im ordentlichen Haushalt 
e inen Abgang von 344 Millionen S vor. 
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Im außerordentlichen Haushalt wäre eine unbe­
dingt notwendige Bedeckung von 773, Millionen S 
bereitzustellen gewesen. Es wurde sohiri ein zwei­
ter Entwurf ausgearbeitet, den die Regierung in 
ihren Sitzungen am 8. und 9. November 1971 be­
handelt hat. Das Ergebnis liegt Ihnen vor. Der or­
dentliche Haushalt ist ausgeglichen und weist Ein­
nahmen und Ausgaben von 5'Milliarden 72 Millio­
nen S auf. Der außerordentliche Haushalt weist als 
Erfordernis etwas über 1 Milliarde S auf, hievon 
sind 806,8 Millionen bedeckt. Es ergibt sich somit 
im außerordentlichen Haushalt ein Abgang von 
194,501.000 S. Da sich dieser Abgang nur auf unbe­
deckte Vorhaben bezieht, für die teilweise noch 
gar keine Projekte vorliegen, ist er wohl als eine 
Art Wunschzettel für die Zukunft zu verstehen. Das 
Landesbudget 1972 ist daher mit Recht als ausge­
glichen zu bezeichnen. 

Von großer Bedeutung ist jedoch die Bedeckung 
des außerordentlichen Haushaltes, die nur zum klei­
neren Teil durch Zuführungen Bundesbeiträge, In-
vestitionsrückläge und dergleichen erfolgen konnte 
und die daher die Darlehensaufnahme von 579 Mil­
lionen S notwendig macht. 

Die Bedeckung der Ausgaben im ordentlichen 
Haushalt, das heißt, die hiefür notwendigen Ein­
nahmen sind so veranschlagt, daß ein Mehrertrag 
wohl nicht zu erwarten ist. Die ziffernmäßige Stei­
gerung gegenüber 1971 beträgt im ordentlichen 
Haushalt 543,5 Millionen S, im außerordentlichen 
Haushalt 182,4 Millionen S, das sind jeweils 12 %> 
bzw. 29,2 %>. Ein Vergleich: Das österreichische Bun­
desbudget steigt um 10,5 %. Das französische hat 
eine Steigerung von 9,4 °/o. Die westdeutsche Stei­
gerungsrate beträgt 8,4, jeweils ziffernmäßig natür­
lich. Zur Darlehensbedeckung des außerordentlichen 
Haushaltes muß gesagt werden, daß sie lediglich in 
einem Punkt der Vorlage eine Bemerkung finden, 
die auf die Situation des Kapitalmarktes Rücksicht 
nimmt. 

Wir haben bei den Ertragsanteilen, bei der Lan­
desumlage, beim Kopfquotenausgleich und bei den 
Landesabgaben in der Einschätzung die oberste 
Grenze erreicht. So wurden die Einnahmen aus dem 
Finanzausgleich mit einem Mehraufkommen von 
330,1 Millionen S eingesetzt. Dies entspricht einer 
Steigerung von 15,7 °/o. Mit dieser Einnahmen­
schätzung haben wir sogar erstmals die Einnahmen­
erwartungen der Verbindungsstelle der österreichi­
schen Bundesländer überschritten. Die Landesum­
lage wurde um 14,5 °/o höher eingesetzt als im Vor­
jahr. Auf Grund dieser hohen Einnahmenschätzung 
sind nach den Bestimmungen der Landtagsvorlage 
die Zuführungen erst freizugeben, wenn klar ist, 
daß die Ertragsanteile in der veranschlagten Höhe 
einfließen. Daran ist auch die Freigabe des 6. Sech­
stels aller Förderungskredite gebunden. 

Die Einnahmenschätzung bei den Landesabgaben 
sowie bei den Benützergebühren ist ebenfalls sehr 
optimistisch. Ob zum Beispiel die präliminierten 
Einnahmen aus der Landesanzeigenabgabe, die um 
•i Millionen S erhöht wurden, tatsächlich eingehen, 
wird sich erst zeigen müssen. 

Ganz interessant ist auch, welchen Prozentsatz 
ihrer Ausgaben die einzelnen Anstalten aus den 
für sie eingehobenen Benützergebühren zu decken 
in der Lage sind. 

Die Prozentsätze betragen beispielsweise: 

für die Heil- und Pflegeanstalten Feldhof 
und Schwanberg 84,4 % 

für die Heilstätten Hörgas-Enzenbach 68,5 °/o 
für die Landeskrankenhäuser 64,8 %> 
für die Fürsorgeheime 60,1 %> 
für die Jugenderziehungsheime 48,8 % 
für die Schülerheime 41,9 °/o 
für die Studentenheime Graz-Rieshang 60,8 % 
für die Volksbildungsheime der Rechts­

abteilung 8 41,7% 
für das Volksbildungsheim Retzhof 

(Rechtsabteilung 6) 18,0 °/o 
für die Landwirtschaftlichen Fachschulen 34,6 °/o 
für die Landwirtschaftlich-chemische Ver­

suchsanstalt . 25,1 °/o 
für das Künstlerhaus 9,7 % 
für die Landesmusikschule 18,1 % 
für die gewerbl. und kaufmännischen Be­

rufsschulen 12,4 °/o 
für die Museen 3,3 % 

Die Gesamteinnahmen aus den Benützergebühren 
sind mit 655,3 Millionen S veranschlagt, hievon ent­
fallen auf die Sanitätsanstalten 614 Millionen S. 
Bei den Benützergebühren wird gegenüber 1971 mit 
Mehreinnahmen von 107 Millionen S gerechnet. Da­
von entfallen allein auf die Sanitätsanstalten des 
Landes 101 Millionen. 

Der Gesamtpersonalaufwand der Landesverwal­
tung beträgt 1,58 Milliarden S, das sind 3 1 % der 
Ausgaben des ordentlichen Haushaltes. Damit wird 
der Prozentsatz des Personalaufwandes gegenüber 
dem vergangenen Jahr gehalten. Von diesem Be­
trag entfallen auf die Sanitätsanstalten des Landes 
67.9,2 Millionen S, das sind 51 %. Der Personalauf­
wand der reinen Landesverwaltung benötigt 28,6 % 
der vorhin genannten Summe. Es ist somit wieder 
einmal klarzustellen, daß die Kosten der Hoheits­
verwaltung im Verhältnis zum übrigen Personal­
aufwand und im Verhältnis zum Gesamtaufwand 
des Landes sehr gering sind. Das Land verwaltet 
sehr sparsam. 

Ich will Sie nun mit den einzelnen Gruppen und 
deren Problemen nicht durch allzu viele,Zahlen lang­
weilen, sondern nur einen großen Überblick geben. 
Im einzelnen wird ja in der Spezialdebatte Gelegen­
heit genug zu genauer Durchleuchtung gegeben 
sein. 

Die Ausgaben der Gruppe 0, die insbesondere 
den Personalaufwand und den Sachaufwand für 
einen wesentlichen Teil der Landesverwaltung be­
inhalten, sind mit 714,3 Millionen S veranschlagt, 
das ist eine Steigerung gegenüber dem Vorjahr um 
10,4%. Wir sind nach wie vor bestrebt, die Ver­
waltung auch vom Sach- und Zweckaufwand her 
zu modernisieren und den Gegebenheiten anzupas­
sen. 

Im außerordentlichen Haushalt werden Sie sehen, 
daß zur Gruppe 0 vorgesehen ist, eine Aufstockung 
des Amtsgebäudes in Feldbach vorzunehmen, die 
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Amtsgebäude in Brück a. d. Mur und Mürzzuschlag 
fertigzustellen, in Judenburg und für die Bezirks­
hauptmannschaft Graz-Umgebung zu beginnen, so­
wie mit der Planung des zentralen Amtsgebäudes 
fortzufahren. 

Die Ausgaben der Gruppe 1 fallen nicht ins Ge­
wicht, was nicht heißen soll, daß die Probleme des 
Zivilschutzes gering geschätzt werden sollen. 

Die Gruppe 2 erfährt eine Erhöhung gegenüber 
1971 um 246 Millionen S, das sind 8,4%. Zu er­
wähnen ist hier der Schulbaufonds, der wiederum 
um 5 Millionen aufgestockt wurde, so daß für den 
Schulbau 1972 im Landesvoranschlag insgesamt 43,3 
Millionen S zur Verfügung stehen. Eine besondere 
Berücksichtigung finden in dieser Gruppe die Be­
rufsschulen. Das Land stellt 1972 hiefür 67 Millionen 
S zur Verfügung, was gegenüber 1970 eine Er­
höhung um mehr als ein Drittel bedeutet. 

Die Gruppe 3, das Kulturwesen, wird eine Aus­
gabensteigerung gegenüber 1971 von 114,4 Mil­
lionen S auf 135,7 Millionen S aufweisen, das ist 
eine Erhöhung um 18,6%. Zu dieser Gruppe möchte 
ich besonders wieder auf den erhöhten Bedarf der 
Vereinigten Bühnen und des Philharmonischen Or­
chesters hinweisen. Bemerken möchte ich auch, daß 
die Mittel für die Volksmusikschulen auf 14,4 Mil­
lionen gegenüber 6 Millionen S im Jahre 1971 er­
höht wurden. Damit wird den Gemeinden die Mög­
lichkeit geboten ihre Volksmusikschulen zu erhal­
ten, da vorgesehen ist, wesentlich zum Aufwand 
für die Lehrerbesoldung beizutragen. Erwähnens­
wert ist noch, daß für die Ausstellung „Bildungs­
information" ein Betrag von 1,8 Millionen S ver­
anschlagt wurde. 

Die Gruppe 4 braucht im Jahre 1972 284,1 Millio­
nen S, das ist eine Steigerung um 14,9 %. Es ist so­
mit vorgesorgt, daß die Fürsorgerenten, die Blin-
denbeihilfen und die Ausgaben nach dem Behinder­
tengesetz angehoben werden können und die sozial 
Schwachen einen kleinen Ausgleich für die ge­
stiegenen Lebenshaltungskosten bekommen. 

Die Gruppe 5 weist als Bedarf der Landessanitäts­
anstalten einen Betrag von 1,17 Milliarden S auf, 
das ist gegenüber 1971 ein Mehr von 179,1 Millio­
nen und entspricht einer Steigerung von 18 %. Hie-
zu muß man allerdings sagen, daß der Mehrauf­
wand für den Personalaufwand 93 Millionen S be­
trägt, während der übrige Aufwand nur um 86,1 
Millionen steigt. Die Einnahmen der Anstalten stei­
gen um 121,9 Millionen. Dies entspricht einer Er­
höhung von 18,2 %. Der Zuschuß des Landes wird 
im Jahre 1972 381,6 Millionen S gegenüber 324,4 
Millionen S im Jahre 1971 betragen. Der Prozentsatz 
des Personalaufwandes am Gesamtaufwand von 
1,17 Milliarden S für diese Anstalten beträgt 62,7 %. 
An den Ausgaben des außerordentlichen Haushaltes 
sind die Bauvorhaben für die Landessanitätsanstal­
ten mit 132,1 Millionen S beteiligt. Nicht uninter­
essant in dieser Gruppe ist auch der Abschnitt für 
die Sportförderung. Hier werden im ordentlichen 
Haushalt 14,6 Millionen S, im außerordentlichen 
Haushalt 6 Millionen zur Verfügung stehen. 

In der Gruppe 6 wären zwei große Gruppen zu 
unterscheiden, nämlich die Wohnbauförderung und 
der Straßenbau, Hochbau etc. und der Wasserbau. 

Für die Maßnahmen des Wohnbauförderungsgeset-
zes 1968 werden 1972 insgesamt fast 798 Millionen 
S zur Verfügung stehen, das ist um 64,4 Millionen 
mehr als 1971. Zu diesem Betrag müssen noch die 
Mittel des Landeswohnbauförderungsfonds, der mit 
fast 80 Millionen S veranschlagt ist, hinzugerechnet 
werden. Die Mittel für das Wohnungsverbesse-
rungsgesetz und die Assanierung und Verbesserung 
des Althausbestandes betragen 60 Millionen S. Dar­
über hinaus sind im außerordentlichen Haushalt 
noch zusätzlich 30 Millionen S für Maßnahmen zur 
Beschaffung von Wohnungen bei Industriegrün­
dungen und für die Stadtgemeinde Graz und 20 Mil­
lionen S für die Maßnahmen zur Errichtung von 
Heimen für Schüler, Studenten und betagte Men­
schen vorgesehen. Es werden also im Jahre 1972 
insgesamt fast 1 Milliarde S für den Wohnbau ein­
gesetzt werden können. 

Ein ganz wesentlicher Posten des Budgets sind 
auch die Mittel für den Landesstraßen- und Brücken­
bau. Hiefür sind 475 Millionen S im ordentlichen 
Haushalt und 75 Millionen S im außerordentlichen 
Haushalt eingesetzt. Auch die Maßnahmen, die mit 
dem Umweltschutz im Zusammenhang stehen, sind 
besser dotiert. Für Wasserleitungs- und Kanalbau­
ten stehen insgesamt 99 Millionen S zur Verfügung. 

In der Gruppe 7 kann bei der Förderung der 
Land- und Forstwirtschaft durch das Landesbudget 
eine Steigerung von 15 % gegenüber 1971 festge­
stellt werden. Es wurden um 17 Millionen S mehr 
für diesen Zweck veranschlagt. 

Besonders wurde die Gewerbeförderung bedacht, 
die eine Steigerung von fast 21 % erfahren hat. Für 
die Förderungsmaßnahmen des Fremdenverkehrs 
werden 78,8 Millionen S bereitgestellt. Auch hier 
ist eine Steigerung von 18 °/o zu verzeichnen. 

Infolge der hohen Darlehensaufnahmen zur Be­
deckung des außerordentlichen Haushaltes mußte 
auch für den Schuldendienst besser vorgesorgt wer­
den, der 1972 mit fast 123 Millionen S zu Buche 
steht. 

Für unmittelbare Investitionen in das Landesver­
mögen und für Investitionsförderungen an Dritte 
sind 1972 insgesamt 2,57 Milliarden S vorgesehen, 
das sind immerhin 44 % der gesamten Ausgaben. 
Diese Mittel des Landesbudgets beeinflussen daher 
direkt das wirtschaftliche Geschehen in unserem 
Land. 

Zu den bedeutendsten Ansätzen des Voranschla­
ges zählen schließlich die für die Wirtschaftsförde­
rung und die Übernahme von Haftungen und Be­
teiligungen vorgesehenen Mittel. Nicht nur der 
Nachholbedarf der steirischen Wirtschaft kommt 
hierin zum Ausdruck, sondern auch die enorme Be­
schleunigung des Wandels und der Veränderungen 
in der Struktur all dessen, was diese Wirtschaft 
ausmacht. Ohne solche Hilfe seitens des Landes 
kann sie manchmal nicht nur mit der internationa­
len sondern auch mit der österreichischen Entwick­
lung kaum mehr schritthalten. Mit Genugtuung kön­
nen wir auf einige Betriebsgründungen hinweisen, 
die nicht nur selbst von Bedeutung sind, sondern 
zweifellos wesentliche Impulse für ganze Regionen 
zu geben in der Lage sind. 

Etwas schwieriger liegen die Dinge meist bei den 
Haftungen, weil hier des öfteren an das Land heran-
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getreten wird, um Betrieben das überleben zu er­
möglichen, die nicht immer alle Voraussetzungen 
hiefür mitbringen. Wenn, durch, einmalige Leistun­
gen des Landes vorübergehende Schwierigkeiten 
überwunden werden können, helfen wir gerne. 
Wenn Investitionen zur Errichtung oder zur Erhal­
tung der Wettbewerbsfähigkeit, das heißt zur dau­
ernden Erhältung der Arbeitsplätze nur mit unserer 
Unterstützung möglich sind, werden wir uns dazu 
bereitfinden. Das hat aber natürlich zur Voraus­
setzung, daß damit auf lange Sicht die Chancen 
dieser Unternehmen so verbessert werden, daß sie 
selbständig bestehen können. 

Auch kann ich mir Hilfen des Landes im wesent­
lichen nur für Investitionen vorstellen, nicht aber 
für Betriebsmittel. Letzteres käme wohl nur in 
Ausnahmefällen in Frage. Leider wird von uns im­
mer wieder erwartet, in diesem Sinne einzusprin­
gen. Hin und wieder laufen die Anträge auch dar­
auf hinaus, daß wir in Wirklichkeit das wirtschaft­
liche Risiko übernehmen sollen, weil die Unter­
nehmer nicht einmal bereit sind, die Aktien für die 
eingeräumten Kredite oder Haftungen zu verpfän­
den. Das trifft manchesmal auch dort zu, wo sehr 
dynamische Manager durch die Hilfe des Landes 
die Kosten anderwertiger Kapitalbeschaffungen er­
sparen wollen. Manchmal wird hier versucht, der 
Notwendigkeit zu größeren Einheiten auf diesem 
Wege zu entgehen. Denn das muß auch unterstri­
chen werden, wir kommen da und dort durch die 
weltweite Entwicklung zu größeren Betriebseinhei­
ten allein schon in eine Schere zwischen Kosten 
und Preis, der wir auf die Dauer nicht entgehen 
können. 

Daher muß bei allem, was das Land in dieser Rich­
tung tut, auf die Beispielsfolgen Bedacht genommen 
werden. So sehr im einzelnen manchmal mit Recht 
auf Besonderheiten hingewiesen wird und sich zu­
mindest jeder Betroffene immer als die Ausnahme 
betrachtet, die uns berechtigt von der Norm abzu­
gehen: ich wiederhole, meine Damen und Herren, 
bedenken Sie die Beispielsfolgen. 

Allen wirtschafts- und währungspolitischen Über­
legungen, die derzeit angestellt werden, sollte die 
Erkenntnis zugrunde liegen, daß die verschiedenen 
Lehrbüchweisheiten der bisherigen Theorie der ge­
genwärtigen Situation nicht mehr gewachsen sind.' 
Inflation und Vollbeschäftigung, Stagnation und 
Preisstabilität können nicht mehr gleichgesetzt wer­
den. Die Unmöglichkeit mit "den bisherigen Formeln 
das zu bekämpfen, was als Stagflation verstanden 
wird, hat ja im August zur radikalen Umkehr der 
amerikanischen Wirtschaftspolitik geführt. 

Die damit angebrochene Zeit der Ungewißheit 
ist leider noch lange nicht zu Ende. Doch lassen sich 
bereits einige Lehren daraus ziehen, die auch für 
ein so kleines Land wie Österreich von Bedeutung 
Sind. .. 

Am bemerkenswertesten ist zweifellos die Miß­
achtung aller Verträge -durch jene, die glauben, 
hiezu politisch stark genugu zu sein. Leider gilt 
das sowohl für die deutschen Maßnahmen vom Mai 
des Jahres, für das Floaten, als auch für die ame­
rikanischen Beschlüsse. Das deutsche Vorgehen ist 
allerdings mit dem amerikanischen deswegen in 

anderer Hinsicht nicht vergleichbar, weil es zwar 
wohl den Amerikanern die Möglichkeit geboten 
hat, mit dem Finger auf die Bundesrepublik zu zei­
gen — sozusagen mit dem Ausruf, nicht nur wir, 
sondern auch die —. In der Tendenz aber treffen 
die deutschen Maßnahmen, daß heißt also die mit 
der Wechselkursfreigabe verbundene Aufwertung, 
vor allem die deutsche Exportwirtschaft, während 
die amerikanischen Maßnahmen vor allem von de­
ren Wirtschaftspartnern zu bezahlen sind, soweit 
diese der freien Welt angehören. Am bedenklich­
sten scheint mir dabei das Mißtrauen, das damit 
gesät wurde, die Art und Weise wie die Amerika­
ner ihre politische und militärische Stärke dabei 
eingesetzt haben, der Verlust des Vertrauens und 
der Glaubwürdigkeit, den sie damit eingehandelt 
und die Emotionen, die sie durch diese Art politi­
scher Erpressungen wachgerufen haben. 

Durch nichts wurde der Welt dieser immer mehr 
in Erscheinung tretende Zug der amerikanischen Ro- ' 
litik im übrigen besser vordemonstriert, wie durch 
die Methoden, mit denen die Amerikaner in der 
UNO eine Lösung der China-Frage in ihrem Sinne 
durchsetzen wollten. Gerade erleichtert wird die 
Lösung der wirtschaftlichen und währungswirtschaft­
lichen Fragen durch diese Art der Verhandlungs­
führung nicht. Die Regierung Nixon hat im Hin­
blick auf die Präsidentschaftswahlen vom Herbst 
1972 so sehr auf die Stärke der Vereinigten Staa­
ten gepocht, vor allem in den Beziehungen zu Ja­
pan aber auch zur EWG eine solche Menge von 
Porzellan zerschlagen, daß eine Flucht zu gefühls­
mäßigen Ausbrüchen durchaus denkbar ist. Wer 
sagt schon, daß in den betroffenen Demokratien der 
freien Welt die Einsicht zum Tragen kommen muß, 
daß sie dem amerikanischen Vorgehen keinen aus­
reichenden Widerstand entgegensetzen können. 
Daran ändert sich auch dann nichts, wenn die wirt­
schaftlich Schwächeren sich eingestehen müssen, 
zum Teil an dieser Situation mitschuld zu sein. 

Daß die Gefahr emotioneller Reaktionen nicht nur 
an die Wand gemalt ist, wird durch den amerikani­
schen Senatsbeschluß, die gesamte Auslandshilfe zu 
streichen, deutlich gemacht. 

Wir können nur hoffen, daß die amerikanische 
Haltung nicht ohne Einfluß auf die Bemühungen 
bleibt, innerhalb der EWG rascher zu einer ver­
nünftigen Lösung zu kommen, die meiner Meinung 
nach so aussehen kann, daß sich zwischen den 
extrem politischen Lösungsvorschlägen der Fran- < 
zosen und den genauso extrem, ja geradezu ab­
strakt, wirtschaftlich bestimmten der Deutschen ein 
Kompromiß finden läßt, der allen die Zustimmung 
ermöglicht. 

Die amerikanische Importsteuer genauso wie der 
Ermächtigungsbeschluß, sie bis auf 15 % zu erhöhen, 
sind sicher als Druckmittel für die Verhandlungen 
mit dem Ausland gedacht. Nichts zeigt dies besser 
als die teilweise und gezielte Aufhebung sowohl 
für einzelne Warengruppen, als auch für einzelne 
Länder. Dennoch wird sie noch eine Weile beste­
hen bleiben. Wie wir uns überhaupt davor hüten 
müssen, rasche Lösungen zu erwarten. Es wäre 
schon sehr viel, wenn wir in absehbarer Zeit zu 
einer gemeinsamen EWG-Lösung kommen könnten. 
Auch dabei muß vor übertriebenen Hoffnungen ge-
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warnt werden. Die Japaner haben eine teilweise 
Aufhebung der Importsteuer für ihre Textilausfuhr 
in die Vereinigten Staaten nur erreicht, nachdem sie 
sich eine freiwillige Kontingentfestsetzung auferlegt 
haben. 

Der deutsche Bundeskanzler hat, wie bekannt, 
das Angebot einer Lockerung der Importsteuer für 
Waren aus der Bundesrepublik vorläufig nicht be-
.achtet, weil es allzu offenkundig auf den Versuch 
hinausgelaufen ist, eine einheitliche Haltung in der 
EWG zu verhindern. 

Sozusagen nach dem Motto: „Divide et impera!" 
Auch das Einschreiten der Amerikaner gegen die 
Assoziierungsverhandlungen der EWG mit der Rest-
EFTA ist j a nur aus einer neuen Rangordnung der 
amerikanischen Politik erklärbar. Man kann sich 
des Eindruckes einer völligen Desorientierung der 
amerikanischen Außenpolitik nicht erwehren. Innen­
politik hat absoluten Vorrang, die nächsten Präsi­
dentenwahlen müssen gewonnen werden. Wirt­
schaftspolitik wird nur mehr unter diesen Gesichts­
punkten betrieben. Die Folgen für die gesamte bis­
herige Außenpolitik einschließlich der NATO und 
wirtschaftlich gesehen für das System der Markt­
wirtschaft werden nicht beachtet. Dabei hat Wilhelm 
Röpke schon vor 30 Jahren sehr klar analysiert, 
daß das Wirtschaftssystem der freien Welt nur 
Überlebenschancen hat, wenn ein Mindestmaß an 
funktionierender Konkurrenz erhalten bleibt. Wenn 
die Amerikaner das Pokern zu weit treiben, werden 
immer mehr Staaten geradezu zwangsläufig ihre 
Zuflucht zu- immer mehr Dirigismus durch staatliche 
Wirtschaftslenkung nehmen. 

Die österreichische Wirtschaft ist in dieser Si­
tuation gekennzeichnet durch das hohe Verantwor­
tungsbewußtsein der Wirtschaftspartner. ; Die Wirt­
schaftslage ist, wie Sie wissen, ausgezeichnet, aller­
dings n o c h ausgezeichnet. Das reale Bruttonational-
produkt dürfte im Jahresdurchschnitt noch immer 
über 4 % höher zu liegen kommen als im Vorjahr. 
Der Arbeitsmarkt ist nach wie vor angespannt. Im 
August gab es zum erstenmal mehr als 2,5 Millionen 
Beschäftigte. Dennoch bedarf es bei der Vorschau 
einiger Zurückhaltung. Zwar haben wir langfristig 
die besten Aussichten, wenn es gelingt, die jetzige 
Krise ohne Zusammenbruch des Welthandels zu 
überstehen und dazu besteht im Interesse aller Be­
teiligten noch einige Hoffnung, wenn auch der An­
teil des Außenhandels am amerikanischen Wirt­
schaftsvolumen nur 4 % beträgt. In einer Vorschau 
des Prognos Reports, die sich auf die EWG und 
auf Großbritannien, Schweden, Dänemark und Öster­
reich erstreckt, werden eher noch s tärkere jährliche 
Zuwachsraten vorhergesägt, ein teilweises Verdrän­
gen des privaten Verbrauches durch den gestiege­
nen Investitionsbedarf, Verbesserungen der Infra­
struktur werden mehr ins Gewicht fallen, sowohl 
im einzelnen Betrieb als auch im ganzen gesehen. 

Die wirtschaftliche Entwicklung in der Bundes­
republik und auch in Italien ist aber dafür s tark 
rückläufig. Von den 5 Wirtschaftsforschungsinstitu­
ten, die in Westdeutschland soeben ein konjunktur­
politisches Gutachten abgegeben haben, sind sich 
alle in der Diagnose einig, nicht aber in der Thera­
pie. Für die Bundesrepublik wird eine Flaute ange­

kündigt. Demnach wird das J ah r 1972 der westdeut­
schen Wirtschaft das geringste Realwachstum seit 
der Währungsreform bringen, wenn man das Kri­
senjahr 1967 unberücksichtigt läßt. Der reale -Zu­
wachs soll nur 1 % betragen. Nur ein Institut aller­
dings ist für ein sofortiges Eingreifen zur Belebung 
der Wirtschaft; 3 sind für vorsichtige Schritte in 
dieser Richtung, vor allem für die Rückzahlung des 
Konjunkturzuschlages. Unter diesem Titel wurden 
immerhin fast 6 Milliarden DM angesammelt. Das 
5. Institut schließlich ist nach wie vor für die Bei­
behaltung der Restriktionspolitik. W a s die Einnah­
men des Bundeshaushaltes 1972 anlangt, sind die 
Gutachter der Meinung, daß Bund und Länder wahr­
scheinlich um 5 Milliarden DM weniger e innehmen 
werden, als sie veranschlagt haben. Die Suche nach 
Lösungen, die Unsicherheit in der gegenwärt igen 
Situation ist so groß, daß selbst Franz Josef Strauß 
der Bundesregierung in der Debatte um den alles 
andere als idealen Haushalt ein Friedensangebot 
gemacht hat. 

Die Krise in Italien läßt überhaupt noch keine 
Lösungen erkennen. Dort ist im laufenden J ahr erst­
mals mit einem ziffernmäßig zum Ausdruck kom­
menden Rückgang des Bruttonationalproduktes zu 
rechnen. 

Bei allem Optimismus kann nicht e rwartet wer­
den, daß wir uns vor den negativen Einflüssen, die 
von unseren Nachbarn ausgehen, gänzlich bewah­
ren können. Deshalb ist gegenüber der Auswei tung 
des Budgetrahmens einige Skepsis am Platz. 

Wenn auch bisher der inländische Markt die Nach­
frage nach Wertpapieren kaum befriedigen konnte 
und der Bund im Jahre 1971 zum erstenmal die 
3-Milliarden-Grenze bei den von ihm aufgelegten 
Anleihen erreicht, ohne auf allzu große Schwierig­
kei ten zu stoßen, hängt diese Situation meiner 
Meinung nach ganz von der Bewältigung der Wäh­
rungskrise ab, genauer gesagt davon, was mit dem 
sogenannte Euro-Dollar geschieht. 

Wenn die amerikanischen Wirtschaftsmaßnah­
men dazu führen sollten, daß die Anlage dieses 
Euro-Dollars in der Vereinigten Staaten durch die 
erhoffte Belebung einerseits und durch die in Eu­
ropa mögliche Beschleunigung der schon vorhande­
nen rezessiven Entwicklung selbst interessant wird, 
würde dies sofort dazu führen, daß der verhältnis­
mäßig große Finanzierungsbedarf, den die euro­
päische Wirtschaft bisher mit Hilfe des Euro-Dollar-
Marktes gedeckt hat, von den europäischen Wäh­
rungen gedeckt werden müßte. Wir s tünden einem 
Ansteigen der Nachfrage gegenüber, von der wir 
weder den Zeitpunkt noch das Ausmaß ohne weite­
res abschätzen können. Wir haben daher mit dem 
Punkt 12 der Vorlage vorsichtshalber eine Bestim­
mung aufgenommen, die die Freigabe dieser Mittel 
davon abhängig macht, daß Zusagen hinsichtlich der 
Darlehen bereits vorliegen. 

Zur Vorsicht mahnen auch zwei schon bald zu 
e rwartende Regelungen, deren Einfluß nicht nur 
auf den Haushalt der Gebietskörperschaften, son­
dern auch auf die Struktur der Wirtschaft gar nicht 
hoch genug eingeschätzt werden kann. Die erste ist 
die Einführung der Mehrwertsteuer, die andere der 
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Abschluß des nächsten Finanzausgleiches. Beide 
sind, soweit dies derzeit beurteilt werden kann, 
zum 1. Jänner 1973 zu erwarten. 

Daß die Mehrwertsteuer den einzigen nunmehr 
gangbaren Weg zur Harmonisierung der Steuer­
systeme in Europa darstellt, ist inzwischen unbe­
stritten. Der damit eingeschlagene Weg von der 
Einkommens- zur Verbrauchsbesteuerung bietet in 
dieser Form aber auch die Möglichkeit, den Ein­
fluß der öffentlichen Hand auf die Entscheidungs­
freiheit des Unternehmers einzuschränken. Vor 
allem deshalb, weil das vorgeschlagene System die 
Kapitalbildung in den Unternehmen erleichtert. 
Auch ist ja inzwischen allgemein bekannt, daß da­
mit die Forderung nach einer wettbewerbsneutralen 
Besteuerung, die die Voraussetzung zu einem Ar­
rangement mit der EWG bildet, erfüllt wird. 

Die Schwierigkeiten liegen in der nur beschränk­
ten Möglichkeit, den Versuchungen zu begegnen, 
die Einführung zu Preiserhöhungen zu benützen. 
Wenn auch von einem Steuersatz von 16 bzw. 8 % 
behauptet wird, daß er preisneutral sei, muß meiner 
Meinung nach doch damit gerechnet werden, daß 
mit der Umstellung eine gewisse an sich nicht be­
gründete Erhöhung des österreichischen Preis­
niveaus in Kauf genommen werden muß. Das liegt 
auch daran, daß die bisherige reale Umsatzsteuer­
belastung oft nur sehr schwer nachzuweisen ist. 

Allerdings kann wohl doch damit gerechnet wer­
den, daß diese durch die Umstellung nicht zu recht­
fertigenden Auswirkungen auf das österreichische 
Preisniveau nicht mehr als etwa 1 °/o ausmachen 
werden. Bei aller Unausweichlichkeit dieser Ände­

rung unseres Steuersystems soll man aber dabei 
nicht verkennen, daß sie vor allem deswegen eine 
gewaltige Belastung aller davon betroffenen Steuer­
zahler mit sich bringt, weil allein schon die korrekte 
Handhabung insbesondere des Vorsteuerabzuges 
einen ganz schönen Lernprozeß voraussetzt und 
damit verbunden einen beträchtlichen Arbeitsauf­
wand der gesamten Wirtschaft. 

Ganz allgemein hat sich aber die Überzeugung 
durchgesetzt, daß nur diese Art der Verrechnung 
und Weitergabe der Vorsteuerabzüge wenigstens 
ein gewisses Maß an Kontrolle und zum Teil auch 
ein psychologisches Hindernis gegen ungerechtfer­
tigte Preiserhöhungen darstellt. Die damit verbun­
dene Gewichtsverlagerung von den direkten zU den 
indirekten Steuern ist, wie ich glaube, eine zwangs­
läufige Entwicklung und mit der Erhöhung des 
Mediaeinkommens verbunden. Haben noch 1963 
mehr als die Hälfte aller Arbeitnehmer weniger als 
2118 S monatlich verdient, lautet diese Ziffer für 

1 1970 immerhin 3855 S. 

Was den nächsten Finanzausgleich anlangt, so 
ist er naturgemäß durch die bevorstehende Mehr­
wertsteuer mehr als belastet. Alle Berechnungen, 
die dem Vergleich von Umsatzsteuer und Mehrwert­
steuer dienen, beinhalten vor allem deswegen einen 
großen Unsicherheitsfaktor, weil die tatsächliche Be­
lastung des vom Endverbraucher gekauften Pro­
duktes mit der bisherigen Umsatzsteuer nur ge­
schätzt werden kann. Das primäre Interesse der am 
Finanzausgleich beteiligten Gebietskörperschaften 
muß daher von vornherein darauf gerichtet sein, 

sich vor unabsehbaren oder, zumindest aber unge­
rechtfertigten Verschiebungen der Anteile durch die 
Einführung der Mehrwertsteuer zu sichern. 

Ein Wort zu den Gemeinden: 

Naturgemäß halte ich nichts davon, daß die Ge­
meinden ihren Hauptangriff gegen die Länder rich­
ten. Genauso wenig halte ich von einer Begründung 
der Gemeindeforderungen durch den Verschuldens­
grad der Gebietskörperschaften. 

Erstens handelt es sich bei einem großen Teil der 
Schuldenlast der Gemeinden um Verpflichtungen, 
die durch zweckgebundene Einnahmen amortisiert 
werden. Dies gilt zum Beispiel für den gesamten 
Wohnbausektor, aber auch für einen Teil der Was­
serbauten und für den Schulbau, zumindest inso­
fern, als die Darlehen meistens nur im Haushalt der 
Sitzgemeinde aufscheinen, aber doch zumindest teil­
weise von den eingeschulten Gemeinden mitbezahlt 
werden oder doch mitbezahlt werden sollen. 

Außerdem böte die Ausweitung der Verschul­
dung ja nur die Möglichkeit zu einem einmaligen 
Investitionsstoß, würde uns aber aller Reserven und 
Möglichkeiten für wirtschaftlich schlechtere Zeiten 
entblößen. 

Soweit den Gemeinden durch die Länder zu hel­
fen ist, müßte dies meiner Meinung nach zielbe­
wußt zu bestimmten Zwecken versucht werden, auf 
Wegen, wie dies hier zum Beispiel im Voranschlag 
mit der Übernahme eines Teiles der Personalkosten 
für die Musikschulen durch das Land geschieht. 

Forderungen etwa nach Aufnahme eines Darle­
hens in der Höhe von vielen hundert Millionen oder 
gar einer Milliarde S durch das Land, um diese Bei­
träge dann ganz allgemein auf die Gemeinden zu 
verteilen, halte ich weder für zielführend noch für 
vertretbar. Soweit aber die Gemeinden und die Ge-
meidebünde untereinander uneins sind, möchte ich 
nur bemerken, daß meiner Meinung nach die Forde­
rung nach einem interkommunalen Finanzausgleich 
nur dann ernst genommen werden kann, wenn sie 
gleichzeitig einen interkommunalen Lastenausgleich 
mit sich brächte. 

Die schon seit einem Jahr laufenden Verhandlun­
gen haben noch kein Stadium erreicht, in dem man 
konkretere Angaben machen kann, über ein gegen­
seitiges Abtasten, Anmelden von Forderungen und 
Versuchen, zunächst wenigstens innerhalb der'Län­
der eine gemeinsame Basis zu finden, sind wir noch 
nicht hinausgelangt. Allerdings sind hier die Län­
der doch schon untereinander viel weiter, als dies 
von den beiden Gemeindebünden behauptet werden 
könnte. 

Erlauben Sie mir auch ein paar Worte zu der Art 
• und Weise zu sagen, in der die Finanzausgleichsver­
handlungen geführt werden, die Form der Vorbe­
sprechungen, sozusagen auf gleicher Ebene. Der 
Versuch, dann mit dem nächsten Stockwerk eine 
Einigung zu erzielen — das heißt also zwischen den 
Ländern und den Gemeindebünden eine gemeinsame 
Basis zu finden —, soll es den beiden ermöglichen, 
dann dem Bund gegenüber als ein einziger Ge­
sprächspartner auftreten zu können. 

Dieses System führt naturgemäß dazu, daß die 
Beamten dominieren, daß die eigenen Wünsche und 
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Interessen der von ihnen vertretenen Körperschaf­
ten in den Vordergrund gestellt werden und eine 
generelle politische Zielrichtung verlorengeht. 

J eder ist sich selbst der Nächste und rauft mit 
allen ihm zur Verfügung s tehenden Mitteln und den 
für solche Zwecke hervorragend geeigneten Mög­
lichkeiten der Statistik um mehr Geld. Von diesem 
System her ist es auch zu verstehen, daß naturge­
mäß von keinem der Beteiligten verlangt werden 
kann, dem l ieben Nächsten Geschenke zu machen, 
das heißt also, auf Einnahmen zugunsten e ines der 
anderen Beteiligten zu verzichten, weil der betref­
fende Verhandlungsführer Gefahr liefe, als schlech­
ter Interessenvertreter angesehen zu werden. Vor 
allem von der Bürokratie kann man eine andere 
Haltung kaum erwarten, weil sie beinahe einer Exi­
stenzgefährdung gleichkäme. Wesentliche Verände­
rungen der Struktur des jetzigen Finanzausgleiches 
wird es daher meiner Meinung nach so lange nicht 
geben, solange diesen Verhandlungen nicht vor dem 
Eingehen in Einzelfragen eine gemeinsame politi­
sche Zielrichtung zugrunde gelegt wird. Meiner Mei­
nung nach wären die politischen Parteien verpflich­
tet, zunächst zu klären, was a ls Ergebnis der 
Finanzausgleichsverhandlungen gewünscht wird. 
Diese Willensbildung wäre dann von den Beteilig­
ten den Verhandlungen zugrunde zu legen. 

Derzeit haben wir j a das geradezu erheiternde 
Schauspiel, daß zwar jeder vom anderen bestimmte 
Opfer zu seinen eigenen Gunsten verlangt, manch­
mal wird auch die Notwendigkeit gewisser Rege­
lungen außerhalb der hiefür zuständigen Gremien 
und gesetzgebenden Körperschaften anerkannt. Man 
muß aber feststellen, daß diese Meinungen ge­
radezu erstaunlichen Mutationen unterliegen, wenn 
deren Vertreter im Rahmen ihrer gesetzgebenden 
Körperschaften tätig werden, weil dort dann sofort, 
wenn auch kurzfristig, nur mehr das unmittelbare 
eigene Interesse gesehen wird. Das eben Gesagte 
gilt durchaus für alle, das heißt also auch für d ie 
SPÖ. 

Außerdem muß noch etwas gesagt werden: Die 
Entwicklung zur Dienstleistungsgesellschaft wird 
immer mehr von der öffentlichen Hand verlangen. 
Es ist inzwischen schon beinahe allgemein bekannt 
geworden, daß diese Fülle von Aufgaben mit den 
derzeitigen Einnahmen nicht bewältigt werden kann. 
Es wird allmählich auch gesellschaftsfähig, von der 
Notwendigkeit höherer Einnahmen für die Gebiets­
körperschaften zu sprechen. Vorläufig allerdings 
leider nu r in einer sehr abstrakten Form. Es ist 
halt leichter, sich generell über Steuererhöhungen 
zu unterhalten, weil dann noch nicht feststeht, wo 
und wen es trifft. Das ändert aber nichts daran, daß 
uns eine Auseinandersetzung auch darüber — über 
die Details also — nicht mehr lange e rspar t blei­
ben kann, wenn wir der Verantwortung, die uns 
übertragen ist, gerecht werden wollen. Noch haben 
wir im Steiermärkischen Landtag ein Budget ohne 
solche zusätzlichen Belastungen unserer Mitbürger 
vorlegen können. Daß aber auch wir mit den der­
zeitigen Einnahmen die Grenzen des Möglichen 
sehr bald erreicht haben werden, ist leider sicher. 
Der Qual der Wahl werden auch wir uns nicht ent­
ziehen können. 

Zum Abschluß habe , ich allen, die in Erfüllung 
ihrer Pflicht an der Erarbeitung dieses Budgets An­
teil haben, meinen Kollegen in der Regierung, 
allen Beamten, die mit den Vorarbeiten zum Vor­
anschlag befaßt waren, insbesondere dem Vorstand 
der Rechtsabteilung 10, dem Herrn Landesamtsvize­
präsidenten Dr. Morokutti , und dem Voranschlags­
referenten, Herrn Oberrechnungsrat Ramschak, und 
seinen Mitarbeitern zu danken. 

Den Dank an die steirische Bevölkerung verbinde 
ich mit der Bitte, die Gebietskörperschaften nicht 
zu überfordern. Sie haben keinen Papa, der 's schon 
lichten wird, sondern nur den Säckel des Steuer­
zahlers, der auf manchmal nicht leicht e rkennbaren 
Umwegen letzten Endes aber unausweichlich selbst 
für die Befriedigung seiner Bedürfnisse und die 
Erfüllung seiner Wünsche zahlen muß. 

Ich bitte Sie namens der Landesregierung, dieses 
Budget, den Dienstpostenplan und den Kraftfahr-
zeugsystemisierungsplan zu beschließen. (Allgemei­
ner Beifall.) 

1. Bericht des Landwirtschafts-Ausschusses über 
die Regierjungs vorläge, zu Einl.-Zahl 106, zum An­
trag der Abgeordneten Lind, Premier, Schrammel, 
Buchberger und Dipl.-Ing. Schaller, betreffend die 
beschleunigte Durchführung der Regulierungsarbei­
ten am Safenbach. 

Berichterstatter ist Abgeordneter Alois Lafer. Ich 
erteile ihm das Wort. 

Abg. Lafer: Hoher Landtag! Meine sehr verehr ten 
Damen und Herren! Die gegenständliche Regie­
rungsvorlage zu Einl.-Zahl 106 enthält den Ant rag 
de r Abgeordneten Lind, Prenner, Schrammel, Buch­
berger und Dipl.-Ing. Schaller, betreffend die be­
schleunigte Durchführung der Regulierungsarbeiten 
am Safenbach. 

Die Steiermärkische Landesregierung berichtet 
hiezu, daß der Wasserverband Safen- und Saifen-
bach in den Verwaltungsbezirken Fürstenfeld und 
Hartberg seit dem Jah re 1962 den Abschnitt Bier­
baum—Blumau von km 0,00 bis km 4,615 mit einem 
Gesamtaufwand von rund 8,150.000 S gebaut hat. 
Weiters hat der Wasserverband den Abschnitt 
Blumau—Leitersdorf mit einem Bauvolumen von 
5,5 Millionen S begonnen und bis Ende 1970 den 
Betrag von 3,5 Millionen S verbaut. Zur Fortfüh­
rung der Regulierungsarbeiten in diesem Abschnitt 
steht im Jahre 1971 ein Betrag von 1,7 Millionen S 
zur Verfügung. In den nächsten Jahren sollen die 
Regulierungsarbeiten über Waltersdorf bis zur 
Piwetz-Mühle in Sebersdorf weitergeführt werden. 

Um den Hochwasserscbutz in den besonders ge­
fährdeten Gemeinden des Safen-Oberlaufes in An­
griff nehmen zu können, müßte jedoch der Safen­
bach von Sebersdorf bis Hopfau vorgängig ausge­
baut werden, da die Trasse der Autobahn über­
wiegend den derzeitigen Flußlauf der Safen bean­
sprucht. 

Das Bundesministerium für Bauten und Technik 
wird von der Steiermärkischen Landesregierung 
ersucht werden, die für den Abschnitt Sebersdorf— 
Hopfau erforderlichen Mittel ehebaldigst freizuge-
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ben, damit die Regulierungsarbeiten in der bach-
aufwärts anschließenden Gewässerstrecke durchge­
führt werden können. 

Zufolge des Beschlusses der Steiermärkischen Lan­
desregierung und des zuständigen Ausschusses darf 
ich daher den Ant rag stellen, der Hohe Landtag 
wolle beschließen: Der Bericht der Steiermärkischen 
Landesregierung zum Antrag der Abgeordneten 
Lind, Prenner, Schrammel,. Buchberger und Dipl.-
Ing. Schaller, betreffend d ie beschleunigte Durch­
führung der Regulierungsarbeiten am Safenbach, 
wird zur Kenntnis genommen. 

Präsident: Eine Wortmeldung liegt nicht vor. Sie 
haben den Antrag gehört. We r dem Antrag seine 
Zustimmung gibt, möge eine Hand erheben. (Ge­
schieht.) Der Ant rag ist angenommen. 

2. Bericht des Verkehrswirtschaftlichen Aus­
schusses über die Regierungsvorlage, zu Einl.-Zahl 
104, zum Antrag der Abgeordneten Laurich, Pich-
ler, Sponer, Brandt und Genossen, betreffend Maß­
nahmen zur Verbesserung des Fernsehempfanges 
in der Obersteiermark. 

Berichterstatter ist Abgeordneter Willibald Schön. 
Ich erteile ihm das Wort . 

Abg. Schön: Hohes Haus! Meine Damen und 
Herren! Die gegenständliche Vorlage ist ein Bericht 
flor 'Rfiffieruncr und im weiteren ein Bericht des 
ORF. Es wird darin ausgesagt, daß der ORF für den 
Fernsehempfang in der Obersteiermark bisher alles 
erdenklich Mögliche getan hat, aber selbst Vor­
schriften hat, d ie besagen, daß ein Provisorium, 
da s immer vorher errichtet wird, mindestens 5 J ah re 
dauert, bis ein Definitivum eingeführt ist. Im wei­
teren wird ausgesagt, daß eigentlich die Seitentäler 
des Ennstales sehr dünn besiedelt sind und es auch 
schwer ist, dort größere Kosten auflaufen zu las­
sen. Für das 2. Fernsehprogramm wird in diesem 
Gebiet ausaesagt, daß es b isher im Ennstal un^ 
PaHental unmöglich ist, es auszustrahlen, da die 
Voraussetzungen überhaupt dafür fehlen, da es im 
2 Femsehnrogramm auch technische Schwierigkei­
ten gibt. Es wird angestrebt, daß die Post mit 
einem Richtstrahler den Hauser Kaibling anneilt 
und von dort aus dann in einigen Jahren das 
2 Fernsehprogramm empfangen werden kann. 

Weitere wird , ausgesagt, daß das ' Ausse*»Tlsnd 
bereits mit beiden Proarammen versorgt ist. Noch­
mals, es wird alles getan, um den Obersteireni 
einen guten Fernsehempfang zu ermöglichen. Es 
wird daher der Antrag gestellt, der Hohe Landta,«-
wolle beschließen: Der Bericht der Steiermärkischen 
Landesregierung wird zur Kenntnis genommen. 

President: F.ine Wortmeldung lierrt nicht vor. Ich 
bitte um ein Händezeichen, wenn Sie dem Antra»-
zustimmen. (Geschieht.) Der Antrag ist angenom­
men. 

3. Bericht des VerkehrswMschaftlichpn Aus-
srinisces über die Reoierunpsvorlaae. zu F.inl.-7aM 
l&% 7nn\ Antraft d?r Abaeordneten Sebastian. T.au-
rich. Pichler, Fellinaer und Genossen, betreffend 
die Verbesserung der Verkehrsverhältnisse auf der 
Hengstpaßstraße. 

Berichterstatter ist Abgeordneter Josef Loidl. Ich 
erteile ihm das Wor t . , " 

Abg. Loidl: Meine Damen und Herren, Hohes 
Haus! Bei dem Bericht geht es um die Verbesse­
rurig der Hengstpaß-Bundesstraße. Die von Win-
dischgarsten bis Al tenmarkt führende Hengstpaß­
straße hat eine Länge von 32 km; hievon liegen 
27 km in Oberösterreich u n d die restlichen rund 
5 km auf steirischem Gebiet. Das auf steirischem 
Gebiet l iegende Straßenstück wurde bereits durch­
gehend staubfrei gemacht und die Fahrbahn soweit 
verbreitert , d aß der Zustand der Straße den dort 
herrschenden Verkehrsverhäl tnissen durchaus ge­
recht wird. Auf oberösterreichischem Gebiet ist e twa 
die Hälfte ausgebaut und es wurden hiefür 16 Mil­
lionen S aufgewendet. 

Das Amt der Oberösterreichischen Landesregie­
rung teilt mit, daß der wei tere Ausbau nach Maß­
gabe der vorhandenen Mittel fortgeführt wird. Ein 
Zeitpunkt für die Fertigstellung kann allerdings 
nicht genannt werden. 

Hinsichtlich der Schneeräumung und der damit 
zusammenhängenden Aufhebung der Wintersperre 
wird berichtet, daß ein Projekt „Lawinenverbauung 
Kirchdorf" ausgearbeitet und zur Genehmigung vor­
gelegt ist. Erst nach der Durchführung der Lawinen-
verbauung kann die Wintersperre aufgehoben wer­
den, weil dann die Sicherheit für die Straßenbenüt-
zer gegeben erscheint. 

Der Ausschuß hat sich.mit d e r Vorlage beschäf­
tigt und ich ersuche um Kenntnisnahme. 

Präsident: Keine Wortmeldung. Sie haben den 
Antrag gehört. Ich. bit te um ein Händezeichen, 
wenn Sie dem Antrag zustimmen. (Geschieht.) Der 
Antrag ist angenommen. 

4. Bericht des Verkehrswirtschaftlichen Aus­
schusses über die Regierungsvorlage, zu Einl.-Zahl 
179, zum Antrag der Abgeordneten Laurich, Schön, 
Brandl, Sponer und Genossen, betreffend Lawinen­
sicherung an der Gesäuse-Bundesstraße. 

Berichterstatter ist Abgeordneter Willibald Schön. 
Ich erteile ihm das Wort . 

Abg. Schön: Hohes Haus, meine Damen und Her­
ren! Die gegenständliche Vorlage ist wieder ein 
Bericht der Steiermärkischen Landesregierung, in 
dem ausgesagt wird, daß bereits vom Ausbau der 
Gesäuse-Straße bis zur Übernahme als Bundesstraße 
immer wieder daran gearbeitet wurde, die Lawinen­
sicherung herzustellen und auch sonst die Siche­
rung der Straße. Es wurden von der Wildbach- und 
Lawinenverbauung immer wieder höhere Beträge 
zur Verfügung gestellt, jedoch ha t es sich ergeben, 
daß im Gebiet der gesamten Gesäuse-Straße zwei 
neuralgische Punkte aufscheinen, und zwar ist das 
der sogenannte Krummschnabel und das Gebiet 
des' Boding. Hier müßte eine Neutrassierung der 
gesamten Straße vorgenommen werden. Für das Ge­
biet des Krummschnabels müßte mit zwei großen 
Brückenobjekten die Enns überquert , d ie Straße 
im Norden der Enns weitergeführt und dann wieder 
auf die andere Seite verlegt werden. Dasselbe auch 
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im Teil des Bodings, ausgehend von der Schei-
benbrücbe, da das Gelände hier so ungeeignet ist, 

- daß wirklich neu trassiert werden muß. 
Die Kosten für diesen Umbau betragen im Ge­

biet des Krummschnabels ca. 25 Millionen, im Ge­
biet des Bodings ca. 30 Millionen. 

Es wird der Antrag gestellt, der Hohe Landtag 
möge diesen Bericht zur Kenntnis nehmen. 

Präsident: Sie haben den Ant rag gehört. Wer ihm 
zustimmt, möge e in Händezeichen gehen. (Ge­
schieht.) Der Antrag ist angenommen. 

5. Bericht des Volkswirtschaftlichen Ausschusses 
über die Regierungsvorlage, zu Einl.-Zahl 208, zum 
Antrag der Abgeordneten Dr. Heidinger, Seidl, Ing. 
Stoisser und Trümmer, betreffend den Neubau der 
Landscha-Brücke im Zuge der Bundesstraße 67. 

Berichterstatter ist Abgeordneter Ing. Hans Stois­
ser. Ich erteile ihm das Wort . 

Abg. Stoisser: Herr Präsident! Meine Damen und 
Herren! Die gegenständliche Vorlage behandelt den 
Antrag der Abgeordneten Dr. Heidinger und Kolle­
gen, betreffend den Neubau der Landscha-Brücke im 
Zuge der Bundesstraße 67. 

Die Steiermärkische Landesregierung erstattete 
darüber folgenden Bericht: 

Die Murbrücke bei Landscha hat ein Stahltrag­
werk mit einer hölzernen Fahrbahn. Dieses Trag­
werk ist für schwerste Regellasten geeignet und hat 
dieselbe Tragfähigkeit für schwerste Verkehrslasten 
wie alle übrigen Bauwerke der Bundesstraße 67. 

Wegen der Lage wäre es sicherlich gut, eine Um­
legung des Straßenzuges in diesem Bereiche durch­
zuführen. Aber die Geldmittel reichen nicht, da 
diese l ü r den Abschnitt Brück—Peggau zur Zeit 
vordringlich benötigt werden. 

Ich stelle daher namens des Ausschusses den An­
trag, der Bericht der Steiermärkischen Landesregie­
rung zum Antrag der Abgeordneten Dr. Heidinger 
und Kollegen, betreffend den Neubau der Land­
scha-Brücke, wind zur Kenntnis genommen. 

Präsident: We r dem Antrag des Herrn Bericht­
erstat ters zustimmt, möge ein Händezeichen geben. 
(Geschieht.) Der Antrag ist angenommen. 

6.v Bericht des Verkehrswirtschaftlichen Ausschus­
ses über die Regierungsvorlage, Einl.-Zahl 270, über 
die Einreihung (Erklärung) der geplanten Ersatz­
straße Badlwand als Landesstraße. 

Berichterstatter ist Abgeordneter Heribert Pölzl. 
Ich erteile ihm das Wort . 

Abg. Pölzl: Herr Präsident! Meine Damen und 
Herren! Das Bundesministerium für Bauten und 
Technik hat mit Erlaß vom 13. Juli 1971 den Herrn 
Landeshauptmann von Steiermark ersucht, eine Er­
klärung ' des Landes Steiermark herbeizuführen, 
worin sich das Land verpflichtet, das Teilstück d e : 
Grazer Bundesstraße im Teilstück der Ersatzstraße 
Badlwand nach dessen Entlassung als Bundesstraße 
in die Erhaltung und Verwaltung, des Landes zu 
übernehmen. 

Dem Verkehrswirtschaftlichen Ausschuß Wurde 
der Antrag der Landesregierung folgendermaßen 
vorgelegt: 

Gemäß § 8 Abs. 1 des Landesstraßenverwaltungs-
gesetzes, LGB1. Nr. 154/64, wird die geplante Er­
satzstraße Badlwand mit einer Länge von 1354 m 
unter der Voraussetzung als Landesstraße erklärt, 
daß die erforderlichen baulichen Maßnahmen für 
diesen Straßenneubau einschließlich der Grunder­
werbung aus Bundesmitteln bestr i t ten werden und 
das Land für diesen Straßenbau keinen finanziellen 
Beitrag zu leisten hat. Die Landesstraßeneinreihung 
tritt mit dem Zeitpunkt der Beendigung der Bau­
arbeiten für die Herstellung der Ersatzstraße Badl­
wand in Wirksamkeit , sofern die Straße sodann 
nicht mehr im Zuge der Grazer Bundesstraße liegen 
sollte. Andernfalls verliert dieser Landtagsbeschluß 
zu diesem Zeitpunkt nach Herstellen des Einver­
nehmens mit dem Bundesministerium für Bauten 
und Technik seine Gültigkeit. 

Der Verkehrswirtschaftliche Ausschuß ha t am 
16. November in seiner Sitzung den Beschluß ge­
faßt/ den Hohen Landtag zu ersuchen, folgenden 
Zusatz mitzubeschließen: 

Die geplante Ersatzstrecke Badlwand mit einer 
Länge von 1354 m verläuft neben der derzeitigen 
Badlwandgalerie. Die wei tere Erhaltung oder Ab­
tragung der Badlwandgalerie kann nicht zu Lasten 
des Landes oder der zuständigen Gemeinde gehen. 

Namens des Verkehrswirtschaftlichen Ausschus­
ses ersuchte ich das Hohe Haus um Zutimmung. 

Präsident: Es liegt keine Wortmeldung vor. Ich 
schreite zur Abstimmung und ersuche die Abgeord­
neten, die dem Antrag des Herrn Berichterstatters 
zustimmen, eine Hand zu erheben. (Geschieht.) Der 
Antrag ist angenommen. 

7. Bericht des Wirtschafts- und Raumordnungs-
Ausschusses über die Regierungsvorlage, zu Einl.-
Zahl 213 und zu Einl.-Zahl 230, zum Beschluß 
Nr. 560 des Steiermärkischen Landtages vom 12. De­
zember 1968 sowie zum Antrag der Abgeordneten 
Gross, Zinkanell, Dr. Klauser, Grätsch und Genos­
sen, Einl.-Zahl 213, und zum Antrag der Abgeord­
neten Aichhofer, Dipl.-Ing. Fuchs, Dipl.-Ing. Hasiba 
und Dr. Heidinger, Einl.-Zahl 230, betreffend die 
Raffinerie in Lannach. 

Berichterstatter ist Abgeordneter Hans Gross. Ich 
erteile ihm das Wort. 

Abg. Gross: Hohes Haus! Meine Damen und Her­
ren! Zur gegenständlichen Vorlage teilte die Steier­
märkische Landesregierung mit, daß sie wiederholt 
bei den zuständigen Stellen nachhaltig vorstellig 
geworden ist, damit die Raffinerie in Lannach er­
richtet wird. 

Leider haben die zuständigen Organe der Erdöl-
raffindrie-Ges. m. b. H. den Beschluß gefaßt, daß 
vorerst die Raffinerie in Lannach nicht gebaut wird. 
Es wird weiterhin Aufgabe der Steiermärkischen 
Landesregierung sein, bei allen Stellen die erfor­
derlichen Schritte zu unternehmen, daß —• wenn 
auch später — die Raffinerie in Lannach errichtet 
wird. 
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Im Namen des Wirtschafts- und Raumordnungs-
Ausschusses stelle ich den Antrag, der Hohe Land­
tag wolle den Bericht der Steiermärkischen Landes­
regierung und damit diese Vorlage zur Kenntnis 
nehmen. 

Präsident: Es liegt keine Wortmeldung vor. Sie 
haben den Antrag gehört. Wer ihm zustimmt, möge 
eine Hand erheben. (Geschieht.) Der Antrag ist an­
genommen. 

8. Bericht des Wirtschafts- und Raumordnungs-
Ausschusses über die Regierungsvorlage, Einl.-
Zahl 273, zum Beschluß Nr. 161 des Steiermärki­
schen Landtages vom 8. Juni 1971, betreffend Zu­
sagen anläßlich der Schillingaufwertung. 

Berichterstatter ist Abgeordneter Dr. Leopold Dor­
fer. Ich erteile ihm das Wort. 

Abg. Dorfer: Meine Damen und Herren! Der Be­
schluß des Steiermärkischen Landtages vom 8. Juni 
1971, betreffend die Zusagen anläßlich der Schilling­
aufwertung, wurde dem Amt der Steiermärkischen 
Landesregierung, Abteilung für Wirtschaft und Sta­
tistik, zur weiteren Veranlassung übermittelt. 

Die Landesregierung hat in ihrer Sitzung am 
21. Juni 1971 beschlossen, die Bundesregierung auf­
zufordern, zum Beschluß des Steiermärkischen Land­
tages vom 8. Juni 1971, Beschluß Nr. 161, eine Stel­
lungnahme abzugeben. 

Nunmehr hat der Herr Bundeskanzler mit Schrei­
ben vom 15. September die Sonderregelungen im 
Zusammenhang mit der Schillingaufwertung be­
kanntgegeben. Diese Sonderregelungen und das 
Schreiben des Bundeskanzlers wurden im Ausschuß 
für Wirtschaft und Raumordnung eingehend beraten 
und ich stelle namens dieses Ausschusses den An­
trag, der Hohe Landtag wolle beschließen: Der Be­
richt der Steiermärkischen Landesregierung zum 
Beschluß Nr. 161 des Steiermärkischen Landtages 
vom 8. Juni 1971, betreffend Zusagen anläßlich der 
Schillingaufwertung, wird genehmigt. 

Präsident: Eine weitere Wortmeldung liegt nicht 
vor. Wer dern Antrag des Herrn Berichterstatters 
zustimmt, möge eine Hand erheben. (Geschieht.) 
Der Antrag ist angenommen. 

9. Bericht des Finanz-Ausschusses über die Regie­
rungsvorlage, Einl.-Zahl 234, betreffend Bau- und 
Grundflächeninanspruchnahme sowie Objekteinlö­
sungen für das Bauvorhaben Nr. 29/70, „Grundl-
see—Gößl", der Landesstraße 269. 

Berichterstatter ist Abgeordneter Karl Lackner. 
Ich erteile ihm das Wort. 

Abg. Lackner: Meine Damen und Herren! Die Re­
gierungsvorlage, Einl.-Zahl 234, beinhaltet eine 
Grundflächen- und Objektinanspruchnahme bei der 
Grundlsee-Landesstraße. Der gerichtlich beeidete 
Sachverständige hat einen Betrag von 896.650 S 
festgesetzt;-dies ist angemessen. Dieser Betrag ist 
im Landesvoranschlag bedeckt. 

Ich stelle im Namen des Finanz-Ausschusses den 
Antrag, der Hohe Landtag möge dieser Vorlage die 
Zustimmung geben. 

Präsident: Sie haben den Antrag gehört. Mangels 
einer Wortmeldung bitte ich um ein Händezeichen. 
(Geschieht.) Der Antrag ist angenommen. 

10. BerichLdes Finanz-Ausschusses über die Regie­
rungsvorlage, Einl.-Zahl 237, über den Verkauf einer 
Teilfläche des Eisenbahngrundstückes Nr. 358/1, KG. 
Teufenbach, Gerichtsbezirk Neumarkt, an Karl Krenn 
in Teufenbach. 

Berichterstatter ist Abgeordneter Georg Pranckh. 
Ich erteile ihm das Wort. 

Abg. Pranckh: Meine sehr verehrten Damen und 
Herren! Die Vorlage 237 beinhaltet den Verkauf 
einer Teilfläche des Eisenbahngrundstückes in der 
KG. Teufenbach. Die Grundstücksteilfäche umfaßt 
2080 m2, zu einem Preis von-je 60 S/m2. Die Ge­
samtsumme beträgt 124.800 S. 

Der Finanz-Ausschuß hat sich in seiner letzten 
Sitzung mit dieser Vorlage befaßt und ihr einstim­
mig seine Zustimmung erteilt. 

Ich bitte daher, dieser Vorlage auch im Landtag 
die Zustimmung zu erteilen. 

Präsident Eine Wortmeldung liegt nicht vor. Ich 
schreite zur Abstimmung und ersuche die Abgeord­
neten, die dem Antrag zustimmen, um ein Hände­
zeichen. (Geschieht.) Der Antrag ist angenommen. 

11. Bericht des Finanz-Ausschusses über die Re­
gierungsvorlage, Einl.-Zahl 243, über den Grund­
ankauf Unterröhr Nr. 32 von den Ehegatten Anton 
und Hedwig Ernst. 

Berichterstatter ist Abgeordneter Gerhard Heidin­
ger. Ich erteile ihm das Wort. 

Abg. Heidinger: Hoher Landtag! Im Rahmen 
der Wohnraumbeschaffung für kinderreiche Fa­
milien soll von den Ehegatten Anton und Hedwig 
Ernst in Unterrohr für die kinderreiche Familie 
Alois und Maria Reithofer, acht Kinder, ein Grund­
stück mit Wohnhaus zum Preis von 280.000 S an­
gekauft werden. Der Bezirksfürsorgeverband Hart­
berg trägt dazu ein Viertel bei; das sind 70.000 S. 

Es ergeht folgender Antrag: Der Hohe Landtag 
wolle beschließen: Der Ankauf des neu vermesse­
nen Grundstückes 1/3 mit Wohnhaus Nr. 32 aus 
dem Gutsbestand der Einl.-Zahl 31, KG. Unter­
rohr, Gerichtsbezirk Hartberg, im Gesämtkatastral-
ausmaß von 487 m2 zu einem Kaufpreis von 
280.000 S von den Ehegatten Anton und Hedwig 
Ernst in Unterrohr Nr. 32 gemeinsam mit dem Be­
zirksfürsorgeverband Hartberg wird genehmigt 

Präsident: Sie haben den Antrag gehört. Keine 
Wortmeldung. Wer mit dem Antrag des Herrn Be­
richterstatters einverstanden ist, möge eine Hand 
erheben. (Geschieht.) Der Antrag ist angenommen. 

12. Bericht des Finanz-Ausschusses über die Re­
gierungsvorlage, Einl.-Zahl 244, betreffend den 
Gründverkauf an Aloisia und Heinrich Krainer in 
Thal 187. 

Berichterstatter ist Abgeordneter Dipl.-Ing. Ha-
siba. Ich erteile ihm das Wort. 
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Abg. Dipl.-Ing. Hasiba: Es handelt sich bei der 
Vorlage um den Abverkauf eines landeseigenen 
Grundstückes an Aloisia und Heinrich Krainer in 
Thal bei Graz aus dem Eigentum der Landesacker-
bauschule Grottenhof. Es wird zur Arrondierung be­
nötigt. Vom Land Steiermark war es immer ver­
pachtet und wird nicht mehr benötigt. 

Es ergeht daher der Antrag, die Grundstücke an 
die Ehegatten Krainer zu verkaufen. Die Sache 
wurde im Finanz-Ausschuß und in der Landesregie­
rung beraten. Ich beantrage die Zustimmung zu dem 
Abverkauf. 

Präsident: Es liegt keine Wortmeldung vor. Ich 
bitte die Damen und Herren, die dem Antrag zu­
stimmen, ein Zeichen mit der Hand zu geben. (Ge­
schieht.) Der Antrag ist angenommen. 

13. Bericht des Finanz-Ausschusses über die Re­
gierungsvorlage, Einl.-Zahl 245, betreffend Bau- und 
Grundflächeninanspruchnahme für das Bauvorhaben 
Nr. 29/70, „Grundlsee—Gößl", der Landesstraße 269. 

Berichterstatter ist Abg. Dipl.-Ing. Dr. Siegfried 
Eberdorfer. Ich erteile ihm das Wort. 

Abg. Dipl.-Ing. Dr. Eberdorfer: Meine Damen und 
Herren! Die gegenständliche Vorlage wurde im 
Finanz-Ausschuß behandelt und darf ich hier fol­
genden Antrag stellen, der Hohe Landtag wolle be­
schließen: Die Bau- und Grundflächeninanspruch­
nahme für das Bauvorhaben Nr. 29/70, „Grundlsee— 
Gößl", der Landesstraße 269, Grundlseer Straße, 
von Hütter Josefa, Ida Syen und Erna Angerer, 
Syen Hugo und Maria, alle in Gößl, Republik 
Österreich, österreichische Staatsforste Bad Aussee, 
und Franz und Maria Trieb, Bräuhof 28, im Betrag 
von 979.801 S zu Lasten der VP. 661,54 wird ge­
nehmigt. 

Ich bitte um Annahme des Antrages. 

Präsident: Ich ersuche die Abgeordneten, die dem 
Antrag zustimmen, ein Zeichen mit der Hand zu 
geben. (Geschieht.) Der Antrag ist angenommen. 

14. Bericht des Finanz-Ausschusses über die Re­
gierungsvorlage, Einl.-Zahl 246, betreffend Bau- und 
Grundflächeninanspruchnahme für das Bauvorhaben 
Nr. 12/70, „Schrems", der Landesstraße 10. 

Berichterstatter ist Abgeordneter Dr. Leopold Jo­
hann Dorfer. Ich erteile ihm das Wort. 

Abg. Dr. Dorfer: Meine Damen und Herren Ab­
geordneten! Das Amt der Steiermärkischen Landes­
regierung hat die Ortsverhandlung für die Bau-
und Grundflächeninanspruchnahme für das Bauvor­
haben „Schrems" der Landesstraße 10, Gleisdorf— 
Weiz—Rechberg—Frohnleiten, im Enteignungswege 
durchgeführt. Die vom gerichtlich beeideten Sach­
verständigen ermittelten Entschädigungen betragen 
insgesamt 1,376.463,60 S und sind angemessen und 
vertretbar. 

Die Angelegenheit wurde im Finanz-Ausschuß 
eingehend besprochen und stelle ich namens des 
Finanz-Ausschusses den Antrag, der Hohe Landtag 

wolle beschließen: Die Bau- und Grundflächeninan­
spruchnahme für das Bauvorhaben Nr. 12/70, 
„Schrems", der Landesstraße 10, Gleisdorf—Weiz— 
Rechberg—Frohnleiten, von Kiendlsperger Johann 
jun., Auer Elisabeth und Vinzenz, Harrer Franz und 
Hildegard, alle Schrems, Gemeinde Schrems, Felle­
ger Elfriede, Graz, Hochsteiner Maria, Schrems, Pe­
ter Maria, Leoben-Don<awi'te, >unid Reitbauer Cäciliia, 
Schrems, im Betrage von 1,376.463,60 S zu Lasten 
der VP. 661,54 wird genehmigt. 

• Präsident: Bitte um ein Zeichen der Zustimmung 
zum Antrag des Herrn Berichterstatters. (Geschieht.) 
Der Antrag ist angenommen. 

15. Bericht des Finanz-Ausschusses über die Re­
gierungsvorlage, Einl.-Zahl 247, betreffend Bau- und 
Grundflächeninanspruchnahme sowie Objekteinlö­
sung von Maierwieser Hermann und Maria für das 
Bauvorhaben „Feistritzbrücke Birkfeld" der Landes­
straße 20. 

Berichterstatter ist Abgeordneter Heribert Pölzl. 
Ich erteile ihm das Wort. 

Abg. Pölzl: Meine Damen und Herren! Der Herr 
Präsident hat Ihnen den Grund schon bekanntge­
geben, der Finanz-Ausschuß hat sich damit befaßt 
und in seinem Namen ersuche ich Sie um Zustim­
mung. 

Präsident: Ich bitte die Damen und Herren, die 
diesem Antrag zustimmen, ein Zeichen zu geben. 
(Geschieht.) Danke! Der Antrag ist angenommen. 

16. Bericht des Finanz-Ausschusses über die Re­
gierungsvorlage, Einl.-Zahl 248, betreffend Bau- und 
Grundflächeninanspruchnahme sowie Objekteinlö­
sungen von den Ehegatten Pailer und Kristoferitsch 
für das Bauvorhaben „Feistritzbrücke Birkfeld" der 
Landesstraße 20. 

Berichterstatter ist Abgeordneter Josef Schram-
mel. Ich erteile ihm das Wort. 

Abg. Schrammel: Herr Präsident, meine Damen 
und Herren! Zu der betreffenden Angelegenheit 
und zwar Grundflächeninanspruchnahme und Ob-
jekfseinlösung sieht die Landesregierung eine Ge­
samtentschädigung von 3,847.762 S vor. 

Der Finanz-Ausschuß hat sich mit dieser Angele­
genheit beschäftigt und ich darf das Hohe Haus 
um Zustimmung ersuchen. 

Präsident: Ich bitte die Damen und Herren, die 
dem Herrn Berichterstatter zustimmen, ein Zeichen 
zu geben. (Geschieht.) Der Antrag ist angenommen. 

17. Bericht des Finanz-Ausschusses über die Re­
gierungsvorlage, Einl.-Zahl 249, über die Erlassung 
von 670.235,90 S zugunsten der Bezirke Feldbach 
und Fürstenfeld auf Grund des Übereinkommens 
mit dem Burgenland über die Vermögenswerte nach 
den ehemaligen Landkreisen. 

Berichterstatter ist Abgeordneter Gerhard Heidin­
ger. Ich erteile ihm das Wort. 



5.24 16' Sitzung des Steierm; Landtages, VII. Periode — 24. November 1971 

Abg. Heidinger: Hohes Haus! Die Vorlage Ein.-
Zähl 249 behandelt das ehemalige Landkreisver­
mögen, der Landkreise Fürstenfeld und Feldbach. 
Hiezu ergeht folgender Antrag, der Hohe Landtag 
wolle beschließen: Der Erfassung von insgesamt 
670,235,90 S zugunsten der Bezirke (Gemeindever­
bände) Feldbach und Fürstenfeld, welchen Betrag 
das Land Steiermark für diese Bezirke (Gemeinde­
verbände) gemäß § 6- des Gesetzes vom 26. Jänner 
1971, über die Vermögenswerte nach den ehema­
ligen Landkreisen, LGBl. Nr. 27/1971, vorschußweise 
an das Burgenland auf Grund des Übereinkommens 
vom 25. Mai 1966 leistete, wird zugestimmt. 

Namens des Finanzausschusses bitte ich um An­
nahme. 

Präsident: Wenn Sie dem Antrag des Herrn Be­
richterstatters zustimmen, bitte um ein Händezei­
chen. (Geschieht.) Der Antrag ist angenommen. 

18. Bericht des Finanz-Ausschusses über die Re­
gierungsvorlage, Einl.-Zahl 250, über die Bedeckung 
über- und außerplanmäßiger Ausgaben gegenüber 
dem Landesvoranschlag 1971 - - 1. Bericht. 

Berichterstatter ist Abgeordneter Hans Brandl, Ich 
erteile ihm das Wort. 

Abg. Brandl: Hoher Landtag! Der erste Bericht der 
Steiermärkischen Landesregierung sieht im Bereich 
der gesamten Landesverwaltung in der Zeit vom 
1. Jänner bis 31. Juli 1971 Mehrausgaben von rund 
26 Millionen S vor. Der entsprechende Mehrauf­
wand ist auf Grund des Landesverfassungsgesetzes 
bedeckt. / 

Ich bitte im Namen des Finanz-Ausschusses um 
Ihre Zustimmung. 

Präsident: Wer für den Antrag ist, möge ein 
Händezeichen geben. (Geschieht.) Der Antrag ist an­
genommen. 

19. Bericht des Finanz-Ausschusses über die Re­
gierungsvorlage, Einl.-Zahl 251, betreffend die Rück­
gabe des Stadtmuseums Graz an die Stadtgemeinde 
Graz. 

Berichterstatter ist Abgeordneter Dr. Richard 
Piaty. Ich erteile ihm das Wort. 

Abg. Dr. Piaty: Hoher, Landtag! Die Vorlage 
Einl.-Zahl 251 beinhaltet die geschenkweise Rück­
gabe des Stadtmuseum durch das Land Steiermark 
an die Stadt Graz. 

Der Finanz-Ausschuß hat sich damit befaßt, hat 
einstimmig die Annahme empfohlen und ich bitte 
den Hohen Landtag, diesen Antrag besehließen zu 
wollen. 

Präsident: Wer mit dem Antrag des Herrn Be­
richterstatters einverstanden ist, möge ein Hände­
zeichen geben. (Geschieht.) Der Antrag ist angenom­
men. ,; . * • • • • • • . • 

20. Bericht des Finanz-Ausschusses über die Re­
gierungsvorlage, Einl.-Zahl 252, über die Begrün­
dung eines Baurechtes in Einl.-Zahl 719, KG. Murau, 

für die Gesellschaft für Wohnungsbau und Sied­
lungswesen zum Zwecke der Errichtung eines Per-
sonälwohhhaüses für Landeshahhbedienstete. 

Berichterstatter ist Abgeordneter Hermann Ritzin-
ger. Ich erteile ihm das Wort. ( 

Abg. Ritzinger: Hoher Landtag! Im Zuge der Er­
richtung der Umfahrung Murau muß ein Personal-
haus der Landesbediensteten der Ländesbahnen ab­
gerissen werden. Die Landesbahhen haben nunmehr 
noch in einem anderen Gebiet ein Grundstück mit 
Einl.-Zahl 719. An dieser Stelle soll an Stelle des 
abgerissenen Personalhauses ein neues Wohnhaus 
durch die Gesellschaft für Wohnungsbau und Sied­
lungswesen errichtet werden. Hiefür müßte ein Bau­
recht für diese Gesellschaft im Grundbuch begründet 
werden und der Landtag müßte zustimmen. 

Der Finanz-Ausschuß hat sich sehr eingehend mit 
dieser Vorlage beschäftigt und ich darf Sie namens 
des Finanz-Ausschusses um Ihre Zustimmung zur 
Baurechtsbegründung bitten. 

Präsident: Ich bitte Um ein Händezeichen, wenn 
Sie dem Antrag zustimmen. (Geschieht.) Der Antrag 
ist angenommen. 

21. Bericht des Finanz-Ausschusses über die Re­
gierungsvorlage, Einl.-Zahl 253, betreffend Bau- und 
GTundflächeninanspruchnahme sowie Objekteirilö-
sung von Elisabeth Viertel für das Bauvorhaben 
Nr. 29/70, „Grundlsee—Gößl", der Landesstraße 269. 

Berichterstatter ist Abgeordneter Dipl.-Ing. Dr. 
Siegfried Eberdorfer. Ich erteile ihm das Wort. 

Abg. Dipl.-Ing. Dr. Eberdorfer: Auch zu dieser 
Vorlage darf ich namens des Finanz-Ausschusses 
folgenden Antrag stellen. Der Hohe Landtag wolle 
beschließen: Die Bau- und Grundflächeninanspruch­
nahme sowie Objektseinlösung von Elisabeth Vier­
tel in Bräuhof 33 für das Bauvorhaben Nr. 29/70, 
„Grundlsee—Gößl", der Landesstraße 269, Grundl-
seer Straße, im Betrag von 530.000 S zu Lasten der 
VP. -661,54 des Landesvoranschlages 1971 wird ge­
nehmigt. 

Ich bitte, um Annahme. 

Präsident: Wer mit dem Antrag des Bericht­
erstatters einverstanden ist, möge ein Händezei­
chen geben. (Geschieht.) Der Antrag ist angenom­
men. 

22. Bericht des Finanz-Ausschusses über die Re­
gierungsvorlage, Einl.-Zahl 254, über die Bestä­
tigung der Wahl des Oberkurators und Oberkura­
tor-Stellvertreters der Landes-Hypothekenänstalt 
für Steiermark für die laufende Funktionsperiode. 

Berichterstatter ist Abgeordneter Hans Brandl. Ich 
erteile ihm das Wort. 

Abg. Brandl: Hoher Landtag! In der konstituieren­
den Sitzung dieser Anstalt am 8. Juli 1971 ist Herr 
Präsident ökonomierat Josef Wällner zum Ober­
kurator und ihr Hauptkassier Wilhelm Scherzer zürn 
Oberkurator-Stellvertreter gewählt worden. Diese 
Wahlen bedürfen der Bestätigung durch den Steier­
märkischen Landtag. 

Ich ersuche um Ihre Zustimmung. 
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Präsident: Sie haben den Antrag gehört. Ich 
schreite zur Abstimmung und bitte um ein Hände­
zeichen, wenn Sie dem Antrag zustimmen. (Ge­
schieht.) Der Antrag ist angenommen. 

23. Bericht des Finanz-Ausschusses über die Re­
gierungsvorlage, Einl.-Zahl 255, betreffend Bau- und 
Grundflächeninanspruchnahme von der Stadtge­
meinde Oberwölz für das Bauvorhaben Nr. 27/71 
„Umfahrung Oberwölz" der Landesstraße 253. 

Berichterstatter ist Abgeordneter Georg Pranckh. 
Ich erteile ihm das Wort. 

Abg. Pranckh: Meine sehr verehrten Damen und 
Herren! Die Vorlage 255 beinhaltet die Grund­
flächeninanspruchnahme von der Stadtgemeinde 
Oberwölz für die Umfahrung Oberwölz. Es handelt 
sich um eine Summe von 102.426,50 S. 

Der Finanz-Ausschuß hat in seiner letzten Sitzung 
diese Vorlage beraten und ich bitte um die Zu­
stimmung des Hohen Landtages. 

Präsident: Sie haben den Antrag gehört. Ich bitte 
die Damen und Herren, die dem Antrag zustimmen, 
ein Zeichen mit der Hand zu geben. (Geschieht.) Der 
Antrag ist angenommen. 

24. Bericht des Finanz-Ausschusses über die Re­
gierungsvorlage, Einl.-Zahl 256, betreffend Bau- und 
Grundflächeninanspruchnahme von Franz Mayr-
Melnhof-Saurau für das Bauvorhaben Nr. 12/70 
„Schrems" der Landesstraße 10. 

Berichterstatterin ist Frau Abgeordnete Johanna 
Jamnegg. Ich erteile ihr das Wort. 

Abg. Johanna Jamnegg: Hoher Landtag! Der Fi­
nanz-Ausschuß hat dieser Vorlage zugestimmt und 
in seinem Namen stelle ich den Antrag, der Hohe 
Landtag wolle beschließen: Die Bau- und Grund­
flächeninanspruchnahme von Franz Mayr-Melnhof-
Saurau für das Bauvorhaben Nr. 12/70 „Schrems" 
der Landesstraße 10, Gleisdorf—Weiz—Frohnleiten, 
im Betrag von 488.958,20 S zu Lasten der VP. 661,54 
wird genehmigt. 

Präsident: Eine Wortmeldung liegt nicht vor. Wir 
kommen zur Abstimmung. Wer für den Antrag ist, 
möge eine Hand erheben. (Geschieht.) Der Antrag 
ist angenommen. 

25. Bericht des Finanz-Ausschusses über die Re­
gierungsvorlage, Einl.-Zahl 257, betreffend Bau- und 
Grundflächeninanspruchnahme von Emil und Julia 
Enderle für das Bauvorhaben Nr. 14/71 „Ortsplatz 
Hirschegg" der Landesstraße 231. 

Berichterstatter ist Abgeordneter Ing. Hans Stois-
ser. Ich erteile ihm das Wort. 

Abg. Ing. Stoisser: Namens des Finanz-Ausschus­
ses darf ich auch diesmal über eine Grundflächen­
inanspruchnahme berichten. Es handelt sich um das 

.Bauvorhaben „Ortsplatz Hirschegg". 
Es wurde im Enteignungsverfahren durchgeführt 

und kostet 157.290 S. Die Bedeckung ist in VP. 661,54 
gegeben. 

Namens des Ausschusses bitte ich um Ihre Zu­
stimmung. 

Präsident: Es liegt keine Wortmeldung vor. Wer 
dem Antrag zustimmt, möge eine Hand erheben. 
(Geschieht.) Der Antrag ist angenommen. 

26. Bericht des Finanz-Ausschusses über die Re­
gierungsvorlage, Einl.-Zahl 258, betreffend Bauflä­
cheninanspruchnahme sowie Objektseinlösung Alt-
irdning Nr. 16 zwecks Ausbaues der Landesstraße 
Nr. 273. 

Berichterstatter ist Abgeordneter Karl Lackner. 
Ich erteile ihm das Wort. 

Abg. Lackner: Die Regierungsvorlage 258 bein­
haltet eine Objektseinlösung in Altirdning zwecks 
Ausbaues der Irdninger Landesstraße. Der Ablöse­
betrag von 149.100 S ist im Landesvoranschlag be­
deckt. 

Ich ersuche den Hohen Landtag, die Zustimmung 
zu geben. 

Präsident: Keine Wortmeldung'. Wer dem Antrag 
zustimmt, möge eine Hand erheben. (Geschieht.) 
Der Antrag ist angenommen. 

27. Bericht des Sozial-Ausschusses und des Finanz-
Ausschusses über die Regierungsvorlage, Beilage 
Nr. 28, Gesetz, mit dem das Behindertengesetz 
neuerlich abgeändert wird. 

Berichterstatter ist Abgeordneter Johann Fellin-
ger. Ich erteile ihm das Wort. 

Abg. Fellinger: Meine Damen und Herren! Dem 
Hohen Haus liegt die zweite Novelle zum Behin­
dertengesetz zur Beschlußfassung vor. Das Behin­
dertengesetz wurde im Jahre 1964 in diesem Hohen 
Haus verabschiedet und die erste Novelle zu diesem 
Gesetz wurde 1965 beschlossen. 

Die Novelle umfaßt Änderungen in sieben Para­
graphen. Eine entscheidende Verbesserung ist, daß 
die Altersgrenze für die Gewährung eines Pflege­
geldes von 18 auf 16 Jahre herabgesetzt wird. 

Der Sozial-Ausschuß hat sich eingehend mit die­
ser Beilage befaßt und schlägt dem Hohen Haus 
eine textliche Änderung im § 11 Abs. 1 lit. e vor, 
mit folgendem Wortlaut: „Unterstützungen von Ver­
einen und Organisationen sowie freiwillige Pen­
sionsleistungen." 

Der Sozial-Ausschuß sowie der Finanz-Ausschuß 
ersucht das Hohe Haus, die' Zustimmung zu geben. 

Präsident: Zu Wort gemeldet hat sich Frau Abge­
ordnete Prof. Hartwig. Ich erteile ihr das Wort. 

Abg. Prof. Hartwig: Meine Damen und Her­
ren! Vielleicht denken wir alle nicht immer daran, 
was wir bei Änderungen oder überhaupt bei Be­
schlüssen über Gesetze tun, nämlich, daß wir damit 
jedes Mal selbstverständlich in irgendeiner Form 
in das Leben der Menschen dieses Landes ein­
greifen. Der Hintergrund aller gesetzlichen Bestim­
mungen hat immer zu sein, damit den Menschen 
zu helfen. Nie wird dieser Hintergrund wahrschein­
lich so deutlich wie dann, wenn wir Gesetze be­
schließen, die behinderte Menschen zum Gegen­
stand sozusagen haben, obwohl ich das Wort Ge­
genstand hier nicht im Sinne von „Objekt" ver­
standen wissen möchte. Sie sind vielmehr diejeni-
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gen, um die wir uns zu sorgen haben und deren 
Leben wir, soweit das mit finanziellen Mitteln mög­
lich ist, und kaum etwas anderes kann ein solcher 
Gesetzesbeschluß bringen, erleichtern können. 

Sie haben die Punkte vor sich liegen. Sie wissen, 
in welcher Form das Behindertengesetz geändert 
wird. Ich glaube, daß wir mit diesen Änderungen 
noch nicht alles erreicht haben. Das ist Ihre Mei­
nung gewiß auch. Wir sollten etwa in weiterer 
Zukunft dazu kommen, den Anspruch auf Pflege­
geld nicht altersmäßig zu begrenzen. Wir gehen 
jetzt von 18 auf 16 Jahre. Wer bedenkt, welche 
außergewöhnliche Belastung ein behindertes Kind 
für seine Eltern darstellt, wird sicher anstreben müs­
sen, daß diese Altersgrenze allmählich immer wei­
ter herabgesetzt wird und schließlich vielleicht ganz 
aufgehoben werden könnte. Außerdem scheint es 
mir erfreulich, daß wir erreichen konnten, daß der 
Anspruch auf Pflegegeld auch dann besteht, wenn 
die Leiden und Gebrechen altersbedingt sind. Das 
war bis jetzt ausgeschlossen und wurde sehr häu­
fig — wie mir scheint, mit Recht — als eine Härte 
gegenüber den alten Mitbürgern, die in eine solche 
Lage gekommen sind, empfunden. 

Ich hoffe, daß die Novellierung dieses Gesetzes, 
so wie sie uns jetzt vorliegt,, ein kleiner Beitrag 
zu einer weiteren Besserstellung, wenn man dieses 
Wort hier verwenden darf, für diejenigen unserer 
Mitbürger ist, die von Natur oder von einem schwe­
ren Leben her schlechter gestellt sind infolge ihrer 
geistigen oder körperlichen Verfassung, als die an­
deren, die sich von dieser Seite her leichter tun. 
Ich freue mich, daß es uns ein kleines bißchen ge­
lungen ist, hier weiterzukommen. Ich bitte Sie alle 
um Ihre Mitarbeit, damit wir im Laufe der Zeit 
noch weiter auf diesem Weg gehen können. (Bei­
fall.) 

Präsident: Zu Wort gemeldet hat sich die Ab­
geordnete Johanna Jamnegg. Ich erteile ihr das 
Wort. 

Abg. Jamnegg: Hohes Haus! Meine sehr geehr­
ten Damen und Herren! Ich kann mich den Aus­
führungen der Frau Abgeordneten Prof. Hartwig 
nur vollinhaltlich anschließen. Ich glaube, es ist 
wirklich erfreulich, daß wir zu weiteren Verbesse­
rungen in diesem Gesetz gefunden haben, wenn ich 
auch hier zustimmen möchte, daß noch manches auf 
diesem Gebiet getan werden kann. 

Zunächst möchte ich doch feststellen, daß alles 
in allem gesehen das Behindertengesetz in seiner 
jetzigen Form eine echte Hilfe, eine finanzielle 
Hilfe für den betroffenen Personenkreis bedeutet. 
Was ich aber in diesem Zusammenhang anmerken 
möchte, ist die Frage, wie man zu einer besseren 
Früherfassung der behinderten Kinder kommen 
kann, damit die Behandlung entsprechend frühzeitig 
einsetzen und erfolgen "kann. Vielleicht sollte man 
überlegen, ob man nicht auch hier in diesem Be­
reich, ähnlich wie beim Tbc-Gesetz, zu einer An­
zeigepflicht kommen sollte, die den Ärzten, Spi­
tälern und Hebammen zu übertragen wäre. Es wird 
heute so viel von der Vorsorge gesprochen. Die 
Vorsorge sollte auch hier schon durch eine inten­
sivere Betreuung der werdenden Mütter ausgebaut 

werden. Es ist ja leider nicht zu übersehen, daß die 
Zahl der Behinderten im Steigen begriffen ist. Das 
ist ein ernstes Problem, sogar ein sehr ernstes 
Problem, das Uns in der Zukunft noch viel mehr be­
schäftigen wird. Doch sollten wir schon heute ver­
suchen, alles zu tun; auch neue Wege zu gehen im 
Bereich der vorbeugenden Maßnahmen und vor 
allem im Bereich der Früherfassung. 

Ich habe mir erlaubt, hier einige Anregungen 
zunächst zur Diskussion zu stellen. (Beifall.) 

Präsident: Zu Wort gemeldet ist Herr Landesrat 
Gruber. Ich erteile es ihm. 

Landesrat Gruber: Herr Präsident! Hohes Haus! 
Meine Damen und Herren! Mit der heutigen No­
vellierung des Behindertengesetzes haben wir nach 
der Beschlußfassung im Jahre 1964 und der ersten 
Novelle im Dezember 1965 nun die zweite Novelle 
für das Steiermärkische Behindertengesetz. Schon 
bei der Beschlußfassung des Gesetzes im Jahre 1964 
habe ich darauf hingewiesen, daß das damals zu 
beschließende Gesetz nur ein erster Schritt für die 
Behindertenhilfe sein kann und daß diese eine wei­
tere Entwicklung nehmen muß. Die Novelle, die 
heute dem Hohen Haus zur Beschlußfassung vor­
liegt, wurde bereits im Sozial-Ausschuß eingehend 
behandelt und bereits auf den wesentlichen Inhalt 
dieser Novelle hingewiesen. 

Ich möchte noch einmal festhalten, daß das finan­
ziell Wichtigste in dieser Novelle die Herabsetzung 
der Altersgrenze von 18 auf 16 Jahre bei der An­
spruchsberechtigung für das Pflegegeld darstellt. In 
diesen Alterskategorien kostet die Herabsetzung 
der Anspruchsberechtigung um ein Jahr etwa 2 Mil­
lionen S. Das heißt, die Herabsetzung um zwei 
Jahre, von 18 auf 16 Jahre, wird einen Mehrauf­
wand von 4 Millionen S erfordern. Eine weitere 
Herabsetzung wird in der Zukunft notwendig sein, 
da auch alle übrigen Bundesländer nach dieser Rich­
tung hin vorgehen und ist als nächstes Ziel die 
Herabsetzung auf das 15. Lebensjahr in Aussicht 
genommen. 

In dieser Novelle ist auch ein Behindertenausweis 
vorgesehen, der von den Organisationen der Zivil­
behinderten gefordert wurde und der dem Behinder­
ten die Möglichkeit geben soll, mit diesem Aus­
weis bestimmte Begünstigungen zu erlangen. Dar­
über hinaus wird — und das wurde bisher noch 
nicht erwähnt— die Einkommenbegrenzung bei der 
Inanspruchnahme des Pflegegeldes aufgehoben. Es 
ist also damit etwa der Zustand hergestellt, wie er 
in nahezu allen Bundesländern besteht. Wir befürch­
ten nicht, daß es durch diese Eliminierung der Ein­
kommensgrenze eine besonders starke Entwicklung 
hinsichtlich der Anspruchsberechtigten beim Pflege­
geld geben könnte. Die Überlegung, warum die Ein­
kommensgrenze beseitigt werden sollte, war die, 
daß Einkommensgrenzen an sich immer Härten dar­
stellen. Ganz gleich, wo sie gezogen sind. Wenn 
also etwa jetzt eine Einkommensgrenze bei 6000 S 
bei bestimmten familiären Verhältnissen gegeben 
war, so hat eben der, der 6005 S verdiente, nicht 
mehr die Möglichkeit, das Pflegegeld zu bekommen. -
Ich glaube, meine Damen und Herren, Sie werden 
mit mir einer Meinung sein, daß zwischen 6000 und 
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6005 S Einkommensdifferenz ein gänzlicher Wegfall 
des Pflegegeldes doch eine Härte darstellt und 
daher nicht begründet erscheint. 

Darüber hinaus sind auch die altersbedingten Lei­
den nun miteinbezogen. Auch da erwarten wir keine 
besondere Explosion auf diesem Sektor, sondern, 
soweit sich das in den anderen Bundesländern ge­
zeigt hat, ist hier nur mit einer ganz bescheidenen 
Zunahme zu rechnen. Andererseits muß man doch 
sagen, daß dies gerade eine soziale Härte darstellt, 
daß man altersbedingte Leiden von einer Hilfe 
nach dem Behindertengesetz bisher aus finanziellen 
Überlegungen, wie ja sicher den Damen und Her­
ren dieses Hauses noch erinnerlich ist, ausgeschlos­
sen hat. Aus all dem kann man also sagen, daß 
diese Novelle zum Behindertengesetz einen echten 
Fortschritt für die Zivilbehinderten bedeutet, daß 
noch nicht alle Forderungen erfüllt sind, einen sol­
chen Zeitpunkt wird es wahrscheinlich überhaupt 
sehr schwer geben, aber wir haben schrittweise 
unsere Behindertenhilfe verbessert. 

Und nun noch zu dem, was die Frau Abgeord­
nete Jamnegg gesagt hat, vor allem hinsichtlich 
der Früherfassung der Kinder und der Anzeige­
pflicht. Wieweit die Früherfassung der Kinder über­
haupt möglich ist, vermag ich im Augenblick nicht 
zu beantworten. Hinsichtlich einer Meldepflicht für 
Behinderte darf ich darauf verweisen, daß alle jene 
Kreise, die sich auf der internationalen Ebene mit 
der Frage der Behinderten befassen, gegenteiliger 
Auffassung sind. Eine Anzeigepflicht wird von allen 
Organisationen der Zivilinvaliden striktest abge­
lehnt. Nicht nur in Österreich, sondern auf der gan­
zen Welt. Ich habe Gelegenheit gehabt, an einer 
solchen internationalen Tagung teilzunehmen. Da 
hat diese Frage eine wesentliche Rolle gespielt 
und daraus resultiert die Haltung der Organisatio­
nen der Zivilinvaliden. Auch die Lebenshilfe hat 
nach dem internationalen Maßstab einstimmig be­
schlossen, diese Frage negativ zu bescheiden. Die 
Bedenken dieser Organisationen liegen darin, daß 
wir in der Vergangenheit Situationen, Systeme und 
Zeiten gehabt haben, die auch heute noch zum Teil 
vorhanden sind und wir nicht überall demokratische 
Verhältnisse haben und nicht überall diese demo­
kratischen Verhältnisse gesichert sind. Sie erblicken 
daher in dieser Anzeigepflicht, falls diese gesetzlich 
statuiert werden sollte, eine Gefahr. Man könnte 
dann zur Auffassung kommen, daß die hier Regi­
strierten unter Umständen in bestimmten Situatio­
nen Nachteile erhalten, und sprechen sich daher 
derzeit alle internationalen Organisationen gegen 
eine solche Anzeigepflicht aus. 

Zum Schluß, meine Damen und Herren, werden 
Sie ja auch noch im Budget ersehen, was für die 
Behindertenhilfe insgesamt vorgesehen ist. Mit 
rund 50 Millionen steht das Behindertengesetz bei 
den Ausgaben zu Buch. Darüber hinaus sind noch 
Rücklagen angesammelt im außerordentlichen Haus­
halt von etwa 10 Millionen für den Werkstätten­
bau des Internatsgebäudes in Andritz, so daß man 
sagen kann, daß für 1972 im ordentlichen und außer­
ordentlichen Haushalt rund 60 Millionen S für die 
Behindertenhilfe zur Verfügung stehen und daß da­
mit doch ein Teil dieser wichtigen Aufgaben für 
die Zivilinvaliden und für die Zivilbehinderten er­

füllt werden kann. Ich möchte zum Schluß kommen 
und allen Mitgliedern der Landesregierung danken 
für ihre Unterstützung und die Beschlußfassung, 
aber ebenso natürlich den Damen und Herren dieses, 
Hohen Hauses, die, wie ich ja hoffe, nun diese No­
velle beschließen werden. (Beifall.) 

Präsident: Eine weitere Wortmeldung liegt nicht 
vor, wer für den Antrag ist, möge die Zustimmung 
geben. (Geschieht.) Das Gesetz ist angenommen. 

28. Bericht des Finanz-Ausschusses über die Re­
gierungsvorlage, Einl.-Zahl 260, betreffend Bau- und 
Grundflächeninanspruchnahme sowie Objektseinlö­
sung von Alois und Antonia Derler für das Bau­
vorhaben Nr. 10/70, „Oberfeistritz—Anger", der Lan­
desstraße 1. 

Berichterstatter ist Abgeordneter Dipl.-Ing. Franz 
Hasiba. Ich erteile ihm das Wort. 

Abg. Dipl.-Ing. Hasiba: Hier handelt es sich um 
eine Grund- und Gebäudeeinlösung im Ausbau 
„Oberfeistritz—Anger" der Landesstraße 1. Das Er­
fordernis beträgt 108.892 S. Es betrifft die Familie 
Derler Alois und Antonia. 

Es wurde im Finanz-Ausschuß beraten, und ich 
beantrage Ihre Zustimmung. 

Präsident: Es hat sich niemand zu Wort gemeldet. 
Ich bitte die Damen und Herren, die dem Antrag 
zustimmen, eine Hand zu erheben. (Geschieht.) Der 
Antrag ist angenommen. 

29. Bericht des Finanz-Ausschusses über die Re­
gierungsvorlage, Einl.-Zahl 261, betreffend Bau- und 
Grundflächeninanspruchnahme sowie Objektseinlö­
sung von Josef Marinitz für das Bauvorhaben 10/70, 
„Oberfeistritz—Anger", der Landesstraße 1. 

Berichterstatter ist Abgeordneter Dipl.-Ing. Franz 
Hasiba. Ich erteile ihm das Wort. 

Abg. Dipl.-Ing. Hasiba: Im selben Baulos, auf der­
selben Landesstraße beim Herrn Marinitz Josef eine 
Grund- und Gebäudeeinlösung, Erfordernis 261.031 S. 

Ich beantrage namens des Finanz-Ausschusses 
Ihre Zustimmung. 

Präsident: Sie haben den Antrag gehört. Wer 
ihm zustimmt, möge eine Händezeichen geben. (Ge­
schieht.) Der Antrag ist angenommen. 

30. Bericht des Finanz-Ausschusses über die Re­
gierungsvorlage, Einl.-Zahl 262, betreffend Bau- und 
Grundflächeninanspruchnahme sowie Objektseinlö­
sung von Rita-Theresia Suppan und Johann Kauf­
mann für das Bauvorhaben Nr. 4/71, „St. Stefan 
i. R.", der Landesstraßen 80 und 92. 

Berichterstatter ist Abgeordneter Dr. Richard 
Piaty. Ich erteile ihm das Wort. 

Abg. Dr. Piaty: Hoher Landtag! Die Vorlage Einl.-
Zahl 262 beinhaltet eine Bau- und Grundflächen­
inanspruchnahme sowie Objektseinlösung für das 
Bauvorhaben „St. Stefan i. R." der Landesstraße 80 
und 92. Gesamterfordernis 364.880 S. 
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Der Finanz-Ausschuß hat, dieser Vorlage einstim­
mig seine Zustimmung erteilt. Ich beantrage daher, 
diesen Antrag annehmen zu wollen. 

. Präsident: Sie haben den Antrag gehört. Ich bitte 
um ein Händezeichen, falls Sie zustimmen. (Ge­
schieht.) Der Antrag ist angenommen. 

31. Bericht des Finanz-Ausschusses über die Re­
gierungsvorlage, Einl.-Zahl 263, betreffend Bau- und 
Grundflächeninanspruchnahme sowie Objektseinlö­
sung von Hans und Helma Straßegger für das Bau­
vorhaben Nr. 10/70, „Oberfeistritz—Anger", der 
Landesstraße 1. 

Berichterstatter ist Abgeordneter Dipl.-Ing. Franz 
Hasiba. Ich erteile ihm das Wort. 

Abg. Dipl.-Ing. Hasiba: Es handelt sich wiederum 
um das Baulos „Oberfeistritz—Anger" der Landes­
straße 1, Gebäude- und Grundeinlösungen. Betrof­
fen ist das Ehepaar Franz und Helma Straßegger. 
Das Gesamterfordernis beträgt 342.923 S. 

Ich beantrage namens des Finanz-Ausschusses 
die Zustimmung. 

Präsident: Wer dem Antrag zustimmt, möge ein 
Händezeichen geben. v (Geschieht.) Der Antrag ist 
angenommen. 

32. Bericht des Finanz-Ausschusses über die Re­
gierungsvorlage, Einl.-Zahl 264, über den Ankauf 
der Liegenschaft Einl.-Zahl 394, KG. Deuchendorf, 
Gerichtsbezirk Brück an der Mur, von den Ehe­
gatten Johann und Hertha Marischnig. 

Berichterstatter ist Abgeordneter Hans Brandl. Ich 
bitte ihn, seinen Bericht zu erstatten. 

Abg. Brandl: Hoher Landtag! Zur Wohnversor­
gung der Familie Huber mit zwölf Kindern soll ein 
Objekt zum Preis von 535.000 S angekauft werden. 
Von diesem Preis hätte das Land Steiermark zwei 
Drittel und der Bezirksfürsorgeverband Brück an 
der Mur ein Drittel zu tragen. Im Namen des 
Finanz-Ausschusses ersuche ich um Ihre Zustim­
mung. 

Präsident: Ich bitte um ein Zeichen der Zustim-" 
mung. (Geschieht.) Der Antrag ist angenommen. 

33. Bericht des Finanz-Ausschusses über die Re­
gierungsvorlage, Einl.-Zahl 265, betreffend die Voll­
ziehung des Bundesgesetzes vom 16. Juli 1971 über 
die Gewährung einer Sonderbegünstigüng für die 
vorzeitige Rückzahlung von Wohnbaudarlehen der 
öffentlichen Hand. 

Berichterstatterin ist Frau Abgeordnete Johanna 
Jamnegg. Ich erteile ihr das Wort. 

Abg. Johanna Jamnegg: Hoher Landtag, meine 
Damen und Herren! Bei dieser Vorlage geht es um 
die Vollziehung des Bundesgesetzes vom 16. Juli 
1971 über die Gewährung einer Sonderbegünstigung 
für die vorzeitige Rückzahlung von Wohnbaudar­
lehen der öffentlichen Hand. Auf Grund dieses 
Bundesgesetzes können nunmehr die Länder den 
Darlehensschuldnern für die Entrichtung von noch 

nicht fälligen Leistungen für Darlehen, die nach 
dem Wohnbauförderungsgesetz 1954 und dem 
Wohnibauförderungsgesetz 1958 gewährt wurden, 
Begünstigungen gewähren. Diese Begünstigungen 
bestehen in einem Nachlaß von der noch nicht fäl-
ligen Darlehensrestschuld. Der Nachlaß beträgt bei 
einer Restlauf zeit von mindestens 10 Jahren 30 v. 
H„ bei 20 Jahren 40 v. H. und bei 30 Jahren 50 v. H. 
Zulässig sind die begünstigten Rückzahlungen in 
der Zeit zwischen dem 1. Jänner 1972 und dem 
1. Jänner 1975. In Frage kommen Darlehen, deren 
Zusicherung vor dem 1. September 1971 erfolgt ist. 
Ich darf noch darauf hinweisen, daß nach den Be­
stimmungen des Wohnbauförderungsgesetzes 1954 
derzeit Darlehen in der Gesamthöhe von 
1.461,908.933,75 S ausgeliehen sind und nach den 
Bestimmungen des Wohnbauförderungsgesetzes 
1968 ein Gesamtbetrag von 798,631.066,56 S aus­
steht. Bei beiden Beträgen handelt es sich um die 
noch nicht fälligen Darlehensreste. Es bestehen 
Schätzungen, wonach vorzeitige Rückzahlungen sol­
cher Wohnbaudarlehen in der Gesamthöhe von 
rund 100 Millionen S erfolgen könnten. Dies würde 
bedeuten, daß ein Nachlaß von 30 bis 50 Millionen S 
zu gewähren wäre. 

Der Finanz Ausschuß hat sich mit der Vorlage 
befaßt, ihr auch zugestimmt, und namens des Finanz-
Ausschusses stelle ich nunmehr den Antrag, der 
Hohe Landtag wolle beschließen: . 

Die Steiermärkiische Landesregierung wird er­
mächtigt, das Bundesgesetz vom 16. Juli 1971, 
BGBl. Nr. 336/1971, über die einmalige Gewährung 
einer Sonderbegünstigung für die vorzeitige Rück­
zahlung von Wohnbaudarlehen der öffentlichen 
Hand im Bundesland Steiermark anzuwenden und 
die in diesem Gesetz vorgesehenen Begünstigun­
gen, welche einem Verzicht auf Teile von aushaf-
tenden Darlehensforderungen gleichkommen, zu ge­
währen. 

Ich ersuche um Zustimmung. 

Präsident: Zu Wort gemeldet hat sich der Herr 
Abgeordnete Ritzinger. Ich erteile ihm das Wort. 

Abg. Ritzinger: Hoher Landtag! Wir haben in der 
heutigen Sitzung schon eine Reihe von Tages­
ordnungspunkten erledigt. Es könnte wegen der 
Fülle der Tagesordnungspunkte der Eindruck ent­
stehen, daß wir der gegenständlichen Vorlage, vor 
allem der Einl.-Zahl 265, unter Umständen zu wenig 
Aufmerksamkeit widmen. Mir scheint aber, daß 
diese Vorlage doch eine sehr wesentliche ist und 
daß sie sowohl für das Land als auch für viele unse­
rer Mitbürger einen Vorteil mit sich bringt. Wie Sie 
wissen, hat über Initiative des ÖVP-Abgeordneten 
Ing. Helbich der Nationalrat im Juli 1971 das so­
genannte Wohnungsbegünstigungsgesetz beschlos­
sen. Wir haben schon aus der Berichterstattung ge­
hört, daß dieses Gesetz vorsieht, daß Personen 
die Darlehen aus dem Bundes-Wohn- und Siedlungs­
fonds, aus dem Wohnungswiederaufbaufönds, aus 
der, Wohnbauförderung 1954 und aus der Wohn­
bauförderung 1968 bekommen haben und ihre Rest­
darlehen vorzeitig zurückzahlen, einen Teil dieser 
Darlehen gestrichen erhalten. Vor allem hinsichtlich 
der Restlaufzeit sieht das Gesetz vor, daß bei einer 
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30jährigen Laufzeit 50 Vo des Darlehens gestri­
chenwerden, bei 20 Jahren 4 0% und bei 10 Jahren 
30 °/o. Sehr wesentlich scheint mir auch zu erwähnen, 
daß der Darlehensrest nicht auf einmal bezahlt 
werden muß, sondern verteilt vom 1. Jänner 1972 
bis zum 31. Dezember 1974, auch unter Umständen, 
wenn man will, in zwei bis drei gleich großen 
Raten. Wesentlich ist auch die Tatsache zu ver­
merken, daß das vorerwähnte Gesetz eine Kann-
Bestimmung hinsichtlich der Länder enthält. Im 
Gesetz ist nicht vorgesehen, daß die Länder diese 
Begünstigung beschließen müssen, sondern erst 
dann, wenn die Länder dies für gut und richtig 
halten. Es war für uns in der Steiermark selbstver­
ständlich, daß wir von dieser Kann-Bestimmung 
Gebrauch gemacht haben. Ich glaube ohne Über­
heblichkeit sagen zu können, daß das Land Steier­
mark auf dem Sektor des Wohnbaues, der gesam­
ten Wohnbauförderunna überhaupt, zu den fort­
schrittlichsten Bundesländern zählt. 

In diesem Zusammenhang gestatten Sie mir 
auch noch eine Bemerkung. Im Februar 1969 haben 
bereits die Abgeordneten Karl Lackner, Burcrer. 
Prof. Eichtinger und auch ich hier in diesem Hau^ 
einen ähnlichen Antrag eingebracht. Das war als^ 
noch zu einer Zeit, als von seiten aller damals 
im Parlament vertretenen Parteien in dieser Rich­
tung keine Initiative zu verzeichnen war. Wenn 
wir heute diese Vorlage vorgelegt bekommen und 
wenn wir darüber Beschluß fassen, so glaube ich 
müssen wir uns auch die Frage vorlegen, was 
kostet uns das, was bringt es für die Betroffenen 
für einen Vor- oder Nachteil? Wir haben aus der 
Berichterstattung gehört, daß nach der Wohnbau­
förderung 1954 ca. 1.460,000.000 S als Darlehens­
reste offen sind. Bei der Wohnbauförderuna 1968 
sind es ca. 800 Millionen, und in einem späteren 
TaaesordnunasDunkt werden wir uns hinsichtlich 
des Landes-Wohnbaufonds 1949 (ich glaube, das ist 
der Tacresordnungspunkt 38) in ähnlicher Form zu 
beschäftigen haben. Auch dort sind Darlehensreste 
von 255 Millionen S offen. Seit der Darlehens­
gewährung an die einzelnen Eigenheimbauer und 
Interessenten ist doch eine ziemliche Zeit verflos­
sen. Es hat sich die finanzielle Basis so mancher in 
der Zwischenzeit wesentlich verbessert. Man kann 
daher mit Recht annehmen, daß ein beachtlicher 
Rückfluß eintreten wird und daß eine erkleckliche 
Anzahl vom Bundesgesetz als auch vom Landes­
gesetz Gebrauch machen wird! Die Fachleute schät­
zen mit einen Rückfluß von ca. 100 Millionen und 
etwas mehr. Dies würde dem Land Steiermark 
einen Nachlaß von ca. 50 bis 70 Millionen S kosten. 

Meine Damen und Herren! Diese Summe scheint, 
allein in den Raum gestellt, beachtlich. Ich erlaube 
aber trotzdem sagen zu können, daß diese Vorlaae 
sehr gut und auch im aucrenblicklichen Zeitpunkt 
sehr richtig ist; nicht nur, daß wir zu berücksich-
tirren haben, daß in den vergangenen Jahren der 
Geldwertschwund 3 % betragen hat. Heute, meine 
Damen und Herren, ist es so, daß wir uns an eine 
Zahl von 5 bis 6 % gewöhnt haben. Die Herrer. 
von der sozialistischen Fraktion werden mir sicher 
recht aeben. Wir werden uns in Hinkunft noch an 
ähnliche Zahlen gewöhnen müssen. (Abg. Pichler: 
„Haben. Sie das vom Wirtschaftsbund gehört?") 

Durchaus nicht, das wird ja täglich veröffentlicht, 
Herr Kollege. (Abg. Pichler: „Aber schon seit 25 
Jahren!") Wenn Sie etwas anderes beweisen kön­
nen, bitte sehr. 

Ich habe festgestellt, früher 3 % , exorbitant ist 
der Geldwertschwund in Ihrer SPÖ-Regierungszeit 
gestiegen, Sie dürfen mir nicht böse sein, wenn ich 
das sage! Schauen Sie, wenn man alles das jetzt 
ins Kalkül zieht und sich vorstellt, daß ja die mei­
sten Darlehen eine Restlaufzeit von 25 bis 30 Jahren 
haben und wenn man die Jahre mit den Prozent­
sätzen des Geldwertschwundes multipliziert, dar*-
kommt man praktisch auf einen Geldwertschwund 
von 120 und 140 %. 

Meine Damen und Herren, wenn man dem noch 
gegenüberstellt die Baukostensteigerung und wenn 
wir heute hier von diesem Platz vom Herrn Finanz-, 
referenten gehört haben, daß die Baupreissteige-
rung 7,8 °/o beträgt, dann müssen Sie zugeben, daß 
meine Berechnungen hinsichtlich des zu erwarten­
den Geldwertschwundes stimmen. (Abg. Loidl: „Da 
müssen Sie die Leute ja warnen, daß sie zurück­
zahlen, dia zahlen sie ja drauf nach dieser Rege-
luna!" — Landesrat Bammer: „Das beerreift er 
nicht!") Durchaus nicht, Herr Kollege Loidl, wenn 
Sie das so betrachten und das Geld einlegen, bitte 
schön. Aber wenn 50 % davon gestrichen werden, 
so ist das ein echter Anreiz. Ich kann mir schon 
vorstellen, daß Ihnen die Tatsache des Vorrech­
nens des Geldwertschwundes — nachdem Sie jetzt 
die Verantwortung tragen — nicht. angenehm ist. 
Aber ich beziehe mich auf Tatsachen und fixe 
Zahlen, die ja auch von Ihrer Zeitung und von 
Ihren Stellen veröffentlicht werden. (Abg. Dhol.-Ing. 
Fuchs: „Von der Arbeiterkammer veröffentlicht!") 
Wenn man alles das gegenüberstellt, meine Damen 
und Herren, so muß man sagen, trotz des Ab­
striches, den das Land und der Bund jetzt vor­
nimmt, also der Begünstigung, die dem einzelnen 
zucrute kommt, wird jetzt durch den Rückfluß dieser 
Mittel noch ein viel größerer Wohnbaueffekt erzielt 
als im Jahr 2000, wo dann vom Geld überhaupt 
nichts mehr übrig bleibt. 

Darüber hinaus, das haben wir heute auch vom 
Finanzreferenten gehört, daß wir uns im Frühherbst 
der Konjunktur befinden. Auch die Wirtschafts­
experten sagen ähnliches voraus. Ich kann mir also 
vorstellen, daß, wenn wir uns im Frühherbst be­
finden, der Winter des Konjunkturrückganges in 
den Jahren 1972, 1973, vielleicht auch 1974 kommen 
wird. Und wenn also gerade zu dieser Zeit dann 
der starke Rückfluß dieser Wohnbaumittel erfolgt 
oder der Darlehensrückzahlunaen erfolcrt, dann 
glaube ich — das sind ja zusätzliche Mittel — sind 
diese Mittel gleichzeitig ein autes Koniunktursti-
mulans für die steirische Wirtschaft. Ich glaube, 
das sollte man auch sehen. 

Unabhängig davon, bringt es ja den Betroffenen 
nicht nur den Nachlaß, sondern auch kleinere Mie­
ten und kleinere Belastungen. (Abg. Loidl: „Wir 
sind so dafür".) Das glaube ich, aber ich nehme an, 
ich muß Sie in gewisser Hinsicht doch überzeuaen, 
Herr Kolleae, weil Sie hätten ja auch im Parlament 
die Initiative ergreifen können, es war im Haus 
hier die Volkspartei und es war im Haus in Wien 
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die Vblkspartei. (Abg. Bammer: „Aber er will dich 
überzeugen, warum du dafür bist!" Abg. G. Hei­
dinger: „Alle loben Ritzinger!") Herr Kollege, 
warum beschließen Sie das nicht? (Landesrat Bam­
mer: „Nach Ihrem Antrag aus dem Jahre 1969 
haben wir ja damit gerechnet, daß nichts heraus­
kommt dabei!") Sie hätten ja von der Kann-Bestim­
mung gar nicht Gebrauch machen müssen. Herr 
Kollege Bammer, darf ich Ihnen etwas sagen? 
(Bammer: „Gerne.") Ich traue mich mit Ihnen heute 
hier zu wetten, daß davon sogar ziemlich viele 
Darlehensnehmer Gebrauch machen werden, nur 
stellen sich die Leute, und das darf ich in diesem 
Zusammenhang streifen, vor, daß auch die eine 
Begünstigung bekommen, die einen Zinsenzuschuß 
von 4 bis 6 °/o im Rahmen dieser Wohnbauförde­
rung erhalten haben; Ich bin der Meinung, daß wir 
auch über diese Frage in absehbarer Zeit reden 
sollten. Und wenn ich bereit bin, mit Ihnen "zu 
wetten, dann darf ich Ihnen auch sagen, warum 
und weshalb, Herr Kollege Bammer. (Landesrat 
Bammer: „Sagen Sie mir, wer für die Wohnungen 
zurückzahlt, die in Neumarkt leerstehen!") Aus 
meiner Berufssituation, sage ich Ihnen, vergeht kein 
Tag, an dem nicht dort oder da jemand dienstlich 
bei mir Rückfrage hält, wie es also mit der vor­
zeitigen Rückzahlung aussieht. Ich bin also über­
zeugt davon, daß die Zahlen, die genannt werden, 
wir müssen ja immer rechnen in einem Zeitraum 
von 3 Jahren, meines Erachtens noch übertroffen 
werden. Aber ich kann mir vorstellen und ich sage 
es noch einmal, nachdem das nicht Ihre Initiative 
ist, ist es Ihnen unangenehm, wenn man etwa? 
länger über solche Fragen redet. 

Alles in allem, Hoher Landtag, meine Damen 
und Herren, wir jedenfalls von der österreichischen 
Volkspartei halten diese Vorlage sowohl für das 
Land als auch für alle jene Mitbürger, die es trifft, 
für eine ausgezeichnete Initiative und wir freuen 
uns, daß nun auch das Land Steiermark von dieser 
Kann-Bestimmung Gebrauch gemacht hat. (Beifall.) 

Präsident: Herr Abgeordneter Pichler hat das 
Wort. Ich erteile es ihm. 

Abg. Pichler: Hohes Haus, meine Damen und 
Herren! Würde ich diese währungspolitische De­
batte fortsetzen wollen, dann müßte ich sofort be-
richticrend hinzufügen, daß laut Veröffentlichung de* 
Statistischen Zentralamtes nicht ein Pro7entsatz von 
6%, sondern innerhalb der Jahre 1967 bis ein­
schließlich Oktober 1971 nur ein Prozentsatz von 
3,4 °/o festzustellen ist, (Abg. Dipl.-Ing. Fuchs: „Das 
stimmt nicht!" — Abg. Loidl: „Ihr müßt es ja 
wissen, ihr macht ja die Preise!") Numero eins, 
und Numero zwei möchte ich hinzufügen, ich 
beneide den Abgeordneten Ritzinger um den Erfolg, 
um den bescheidenen Erfolg zu dieser Initiative 
auf keinen Fall und stelle hiezu gleichzeitig fest, 
jede Initiative, die zu einem Erfolg und zu einem 
Fortschritt und zu einem Vorteil für die Mieter und 
für die Wohnungssuchenden führt, ist zu becrrüßen. 
Ich möchte aber doch bitten, der Sozialistischen 
Partei nicht zu unterstellen, daß sie auf diesem 
Sektor nicht initiativ ist (von der ÖVP: „Sehr 
wenig!"), sondern vielmehr stets initiativ war und 

es auch bleiben wird. Aber eine Initiative mit 
einem halben Erfolg ist eben auch nur der Hälfte 
der Betroffenen oder für einen noch viel geringeren 
Teil dann tatsächlich von Vorteil. Denn, Herr Ab­
geordneter Ritzinger, so sehr wir positiv zu diesem 
Gesetz stehen, weil wir der Meinung sind, daßs 

hoffentlich Mittel hereinkommen werden, damit der 
Wohnungsbau weiterhin intensiviert werden kann, 
sind wir gleichzeitig der Meinung, daß nur der 
zurückzahlen kann, der dazu das Geld hat. > 

Und wenn ich noch einmal auf die währungs­
politische Frage zurückkomme, so hätten Sie heute 
geradezu hier einen Vortrag in der Richtung ge­
halten, daß Sie alle jene, die über Geldmittel 
disponieren können, davon abhalten, die Darlehen 
vorzeitig zurückzuzahlen. (Abg. Ritzinger:' „Aber 
überhaupt nicht!") Wir wollen aber, meine Damen 
und Herren, weder das eine noch das andere er­
warten, sondern wir wollen hoffen, daß davon Ge­
brauch gemacht wird, damit die einzelnen Länder 
und die verantwortlichen Männer für das betref­
fende Wohnbauressort jeweils in der Lage sind, die 
entsprechenden Anträge zu stellen, daß die Geld­
mittel für den Wohnungsbau flüssiggemacht wer­
den können. 

Wir stellen fest und erkennen gleichzeitig aus 
den Interventionen der Genossenschaftsvertreter, 
diaß für die Genossenschaften und für die Gemein­
den in dieser Hinsicht keinerlei Vorteile entstehen 
werden. Daß damit nur für einen ganz geringen 
Teil der Eigenheimbauer ein Vorteil entstehen wird, 
sofern nicht zufällig jemand eine Erbschaft macht 
oder einen Totozwölfer oder durch sonst irgend* 
eine Möglichkeit in die Lage versetzt wird, eine 
Geldquelle auszuschöpfen, um von der Rückzahlung 
Gebrauch machen zu können. Wir Sozialisten ste­
hen positiv zu dieser Vorlage, wir stellen aber 
gleichzeitig fest, daß es gelingen muß, auch jene 
in diesen Kreis miteinzubezieben, die nicht den 
Vorteil hatten, Direktdarlehen vom Land oder 
Bund zu bekommen, sondern Hypothekardarlehen 
in Anspruch nehmen müssen, für die keine Mög­
lichkeit besteht, da für diese durchwegs nur Zin­
senzuschüsse geleistet werden. (Beifall.) 

Präsident: Ich erteile dem Herrn Landeshaupt-
mamnstellvertreter Dr. Niederl das Wort. 

Landeshauptmannstellvertreter Dr. Niederl: Sehr 
geehrter Herr Präsident, meine sehr verehrten 
Damen und Herren! Als der zuständige politische 
Referent muß ich doch ganz kurz einiae Worte 
sanen. Ich bin der Meinung, daß wir bezüglich des 
Wohnungsbegünstigungsgesetzes keine Prophetie 
betreiben können. Natürlich können wir nicht 
voraussehen, wie viele Millionen nun tatsächlich 
zurückfließen werden. Aber ich erinnere mich sehr 
gut an die Skepsis, als die Wohnbeihilfe im Jahre 
1968 eincreführt wurde, als Sie damals aesant 
haben: „Um Gottes willen, wohin wird denn das 
führen? Wir werden soviel Wohnbeihilfe zahlen, 
daß Sie als Referent für die Wohnbaufördernnrr 
dann überhaunt "kein Geld .mehr haben!" Heute 
wissen wir sehr genau, daß die Frage der W o W 
beihilfe bei weitem nicht das Ausmaß hat, das 
damals vorausgesagt wurde. (Abg. Pichler: „Die 
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kommen ja erst!") Eines können wir heute fest­
stellen, meine sehr verehrten Damen und Herren, 
ganz klipp und klar, daß ein großes Interesse be­
steht, und zwar nicht nur, bei sogenannten Reichen 
und Zahlungskräftigen, sondern bei sehr vielen 
Leuten, die vor 10, 20 oder 25 Jahren eine Eigen­
tumswohnung erworben haben und die nun in die 
Lage kommen wollen, ihr Grundbuch freizumachen. 
Es ist sicher so, daß die Genossenschaften und die 
Gemeinden vielleicht weniger davon haben, aber 
ich glaube, es geht ja nicht um die Genossen­
schaften und um die Gemeinden allein, sondern es 
geht um die Menschen, die eine Wohnung suchen. 
Die Vorlage, die wir hier beschließen und die unter 
Punkt 38 angeführte Regierungsvorlage hat den 
Sinn, daß Mittel der Wohnbauförderung einem 
schnelleren Rückfluß zugeführt werden. Ich bin der 
Meinung, die Zahlungskräftigeren sollen zahlen, sie 
sollen jetzt das Geld auf den Tisch legen, damit 
wir die Möglichkeit haben, an jene bessere Wohn-
bauiförderungsmittel auszugeben, die es sich nicht 
ganz so leisten können. Vielleicht wird in die No­
velle künftig noch aufgenommen, daß ein Teil der 
Auf Schließungskosten und ein Teil der Grundbe­
schaffungskosten einbezogen wird. Das würde mehr 
kosten und würde gerade Minderbemittelten und 
jenen, die große Familien haben, helfen. (Beifall 
bei der ÖVP.) Wenn hier, meine sehr verehrten 
Damen und Herren, ein Streit entstanden ist, was 
der Schilling in 50 bis 100 Jahren wert ist, sage ich 
Ihnen gleich, ich würde mich nicht getrauen, heute 
hier eine exakte Rechnung aufzustellen. Aber wir 
wissen eines heute: Es ist nicht nur der Schilling. 
Der Herr Finanzreferent hat es sehr deutlich in 
seiner Einbegleitungsrede zum Budget gesagt: Die 
Währung ist nicht mehr etwas Stabiles, das wir 
heute haben. Die Häuser, die wir bauen, sind sicher 
stabiler als die Währung. Wenn wir die Möglich­
keit haben, eine Währung 'draußen zu haben und 
in 50 oder 100 Jahren zurückzubekommen oder 
Häuser zu bauen, dann glaube ich schon, daß es 
wichtiger wäre, das letztere zu machen. Ich möchte 
es noch einmal sagen: Wir sollen es nicht nur vom 
pekuniären Standpunkt aus sehen, sondern vom 
sozialen Standpunkt, damit wir Menschen dieses 
Landes dienen können. (Allgemeiner Beifall.) 

Präsident: Es liegt keine Wortmeldung mehr vor. 
Ich bitte um ein Händezedcben, wenn Sie dem An­
trag zustimmen. (Geschieht.) Der Antrag ist ange­
nommen. 

34. Bericht des Finanz-Ausschusses über die Re­
gierungsvorlage, EinL-Zahl 266, über die Gewäh­
rung eines außerordentlichen Versorgungsgenusses 
an die Witwe des verstorbenen VB. Norbert Neu-
wirth. 

Berichterstatter ist Abg. Anton Nigl. Ich erteile 
ihm das Wort. 

Abg. Nigl: Meine Damen und Herren! Die Landes­
regierung hat schon im Juli beschlossen, einen An­
trag dem Landtag vorzulegen, für den VB. Norbert 
Neuwirtäi 'einen außerordentlichen Versorgungs­
genuß zu gewähren. Durch den plötzlichen Tod des 
Betreffenden ist nun die Vorlage antragstellend 

auf Gewährung eines außerordentlichen Versor­
gungsgenusses für die Witwe Sigrid Neuwirth, 
worin vorgesehen ist, daß sie die Differenz zwischön 
der Sozialversicherungspension und 60% jenes Ru­
hegenusses bekommt, den der VB. Norbert Neu­
wirth zum Zeitpunkt seines Todes erworben hat. 

Ich darf namens des Finanz-Ausschusses den An­
trag stellen, die Zustimmung zu geben. ._ 

Präsident: Wer dem Antrag zustimmt, möge ein 
Händezeichen geben. (Geschieht.) Der Antrag ist 
angenommen. 

35. Bericht des Finanz-Ausschusses über die Re­
gierungsvorlage, Beilage Nr. 29, Gesetz, mit dem 
das Gesetz über die Einführung einer Landes-Kur-
abgabe neuerlich geändert und ergänzt wird. 

Ich bitte den Herrn Abgeordneten Laurich, den 
Bericht zu erstatten. 

Abg. Laurich: Hohes Haus! Diese Vorlage sieht 
eine neuerliche Novellierung des Landes-Kurabgabe-
gesetzes vor. Im § 2 Abs. 2 lit. f bis i wird der 
Personenkreis aufgezählt, für den eine Abgabenbe­
günstigung ebenfalls gelten soll. Aflenz Kurort war 
bisher von dieser Regelung ausgenommen, soll aber 
durch Novellierung des § 2 Abs. 3 über Antrag der 
Gemeinde in das Gesetz einbezogen werden. 

Namens des Finanz-Ausschusses stelle ich den 
Antrag, diese Vorlage zu genehmigen. 

Präsident: Wer dem Antrag zustimmt, möge ein 
Zeichen geben. (Geschieht.) Der Antrag ist ange­
nommen. 

36. Bericht des Finanz-Ausschusses über die Re­
gierungsvorlage, Beilage Nr. 30, Gesetz, mit dem 
das Landes-Anzeigenabgabengesetz neuerlich ab­
geändert wird (3. Landes-Anzeigenabgabengesetz-
novelle). 

Berichterstatter - ist Abgeordneter Gerhard Hei­
dinger. Ich erteile ihm das Wort. 

Abg. Gerhard Heidinger: Hohes Haus! Mit der 
Regierungsvorlage, EinL-Zahl 268, Beilage Nr. 30, 
wird das Landes-Anzeigenabgabengesetz neuerlich 
durch Anfügung eines lit. c beim § 2 des Gesetzes 
abgeändert. Anzeigen von Druckwerken, die in 
lit. c aufgezählt sind, sollen künftig von der Landes-
Anzeigenabgabe befreit sein. 

Namens des Finanz-Ausschusses bitte ich um 
Zustimmung zu dieser Gesetzesvorlage. 

Präsident: Wer dem Antrag des Herrn Bericht­
erstatters zustimmt, möge ein Händezeichen geben. 
(Geschieht.) Der Antrag ist angenommen. 

37. Bericht des Finanz-Ausschusses über die Re­
gierungsvorlage, Einl.-Zahl 269, über die Zuerken-
nung eines außerordentlichen Versorgungsgenus­
ses an die Witwe nach Oberarzt Dr. Karl Rubisch, 
Frau Gerda Rubisch. 

Berichterstatterin ist Frau Abgeordnete Johanna 
Jamnegg. Ich erteile ihr das Wort. 
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Abg. Johanna Jamnegg: Meine Damen und Her­
ren! Namens des Finanz-Ausschusses darf ich den 
Antrag stellen, der Hohe Landtag wolle beschlie­
ßen: 

Der Witwe nach dem Oberarzt Dr. Karl Rubisch, 
Frau Gerda Rubisch, wird mit Wirkung ab 1. April 
1971 ein außerordentlicher Versorgungsgenuß in 
der Höhe von monatlich 1500 S zuerkannt. 

Ich bitte um Annahme. . 

Präsident: Wer dem Antrag zustimmt, möge ein 
Händezeichen geben. (Geschieht.) Der Antrag ist 
angenommen. 

38. Berieht des Finanz-Ausschusses über die Re­
gierungsvorlage, Beilage Nr. 31, Gesetz, mit dem 
das Gesetz betreffend die Errichtung eines Wohn-
bauförderungsfonds für das Land Steiermark abge­
ändert und ergänzt wird. 

Berichterstatter ist Abgeordneter Dipl.-Ing. Franz 
Hasiba. Ich erteile ihm das Wort. 

Abg. Dipl.-Ing. Hasiba: Meine Damen und Her­
ren! Die Vorlage betrifft die Abänderung und Er­
gänzung des Gesetzes betreffend die "Errichtung 
eines Wofonbauförderungsfonds für das Land Steier­
mark. In Angleichung an das einschlägige Bundes-
gesetz wird der § 10 betreffend die s vorzeitige 
Rückzahlung abgeändert. Der jetzige § 10 wird in 
Zukunft der § 11 und das Gesetz tritt mit dem Tage 
der Kundmachung in Kraft. 

Die Vorlage wurde im Finanz-Ausschuß beraten, 
und ich ersuche um Zustimmung. 

Präsident: Ich bitte um ein Zeichen der Zustim­
mung. (Geschieht.) Der Antrag ist angenommen. 

39. Bericht des Finanz-Ausschusses über die Re­
gierungsvorlage, Einl.-Zahl 272, über den Ankauf 
von Grundstücken mit Wohnhaus in Obergroßau 
von den Ehegatten Anton und Stefanie Graf. 

Berichterstatter ist Abg. Walter Grätsch. Ich er­
teile ihm das Wort. 

Abg. Grätsch: Hohes Haus! Bei dieser Vorlage 
handelt es sich um die Wohnraumbeschaffung für 
eine kinderreiche Familie, und zwar für Frau Ste­
fanie Rieisinger mit 7 Kindern und für ihren Lebens­
gefährten, der auch der Vater der Kinder ist. Im 
gegenständlichen Fall erscheint das Eingreifen der 
öffentlichen Hand unbedingt erforderlich. 

Namens des Finanz-Ausschusses, der diese Vor­
lage behandelt hat, stelle ich den Antrag, der 
Hohe Landtag wolle beschließen: 

Der Ankauf der neu vermessenen Grundstücke 
Nr. 2/1, 2/2, 18 und 20 mit Wohnhaus Nr. 43 im 
Gesamtkatastralausmaß von 9682 m2 aus dem Guts­
bestand der Liegenschaft Einl.-Zahl 40, KG. Ober­
großau, Gerichtsbezirk Gleisdorf, zu einem Kauf­
preis von 300.000 S von den Ehegatten Anton und 
Stefanie Graf gemeinsam mit dem Bezirksfürsorge­
verband Graz-Umgebung im Verhältnis 200.000 S 
zu 100.000 S wird genehmigt. 

Präsident: Wer dem Antrag zustimmt, möge ein 
Zeicben mit der Hand geben. (Geschieht.) Der An­
trag ist angenommen. 

40. Bericht des Finanz-Ausschusses über die Re­
gierungsvorlage, Einl.-Zahl 274, betreffend Bau- und 
Grundflächeninanspruchnahme sowie Objektsein-
lösung von Ludwig Wimberger für das Bauvor­
haben „Wimbergerb/rücke" der Landesstraße 277. 

Berichterstatter ist Abgeordneter Alois Seidl. Ich 
erteile .ihm das Wort. 

Abg. Seidl: Djie betreffende Vorlage, meine Damen 
und Herren, hat eine Bauflächen- und Objektsein­
lösung zum Inhalt, und zwar von Ludwig Wim­
berger für das Bauvorhaben „Wimbergerbrücke" 
der Landesstraße 277. Die Einlösung wird im Ent­
eignungsweg durchgeführt. Die Entschädigung von 
751.200 S ist angemessen. 

Namens des Finanz-Ausschusses darf ich ersu­
chen, zu diesem Antrag die Zustimmung zu geben. 

Präsident: Wer dem Antrag zustimmt, möge ein 
Zeichen geben. (Geschieht.) Der Antrag ist ange­
nommen. 

41. Bericht des Finanz-Ausschusses über die Re­
gierungsvorlage, Einl.-Zahl 275, über die Zuerken-
nung eines außerordentlichen Versorgungsgenusses 
an Frau Margarethe Kroemer. 

Berichterstatter ist Abgeordneter Dipl.-Irig. Franz 
Hasiba. Ich erteile ihm das Wort. 

Abg. Dipl.-Ing. Hasiba: Meine Damen und Her­
ren! Es handelt sich bei der Vorlage um die Ge­
währung eines außerordentlichen Versorgungsge­
nusses an die Witwe nach einem Bezieher eines 
außerordentlichen Versorgungsgenusses und zwar 
nach dem verstorbenen ehemaligen Musiklehrer 
Prof. Hugo Kroemer. Es erscheint gerechtfertigt, 
daß die Witwe ebenfalls weiterhin einen außer­
ordentlichen Versorgungsgenuß bekommt und zwar 
im selben Ausmaß wie es die Witwen nach Landes­
beamten erhalten, Die finanzielle Auswirkung be­
trägt 1804,— S monatlich. Die Bedeckung ist gege­
ben und ich ersuche Sie, der Vorlage Ihre Zustim­
mung zu geben. 

Präsident: Sie haben den Antrag gehört. Ich 
bitte Sie, um ein Händezeichen, falls Sie der Vor­
lage zustimmen. (Geschieht.) Der Antrag ist ange­
nommen. 

42. Bericht des Finanz-Ausschusses über die Re­
gierungsvorlage, Einl.-Zahl 276, über die Zuerken-
nung eines außerordentlichen Versorgungsgenusses 
an Frau Theresia Hochecker. 

Berichterstatter ist Abgeordneter Dipl.-Ing. Franz 
Hasiba. Ich erteile ihm das Wort. 

Abg. Dipl.-Ing. Hasiba: Auch bei der vorliegen­
den Vorlage handelt es sich um eine außerordent­
liche Versorgungsgenußgewährung und zwar ist der 
Fall juristisch hier so gelagert, daß die Witwe 
nach dem verstorbenen Kanzleidirektor Adolf Hoch­
ecker nicht versorgungsgenußberechtigt wäre, daß 
aber aus sozialen Gründen Frau Hochecker einen 
Versorgungsgenuß erhalten soll. Sie hat sich sehr 
verdient gemacht um die Pflege des Verstorbenen 
und es wäre in absehbarer Zeit vermutlich der 
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Vierstorbene mit hohen Kosten der öffentlichen 
Fürsorge anheimgefallen. Es erscheint daher ge­
rechtfertigt, in der Höhe von 7 5 % des normalen 
Witwenversorgungsgenusses a n Frau Hochecker 
e inen Versorgungsgenuß zuzuerkennen, der mo­
natlich 1763,60 S betragen würde. Die Bedeckung 
ist vorhanden. Ich bitte um Ihre Zustimmung. 

Präsident: We r dem Ant rag des Herrn Bericht­
erstatters zustimmt, möge ein Zeichen geben. (Ge­
schieht.) Der Antrag ist angenommen. 

43. Bericht des Finanz-Ausschusses über die Re­
gierungsvorlage, Einl.-Zahl 277, betreffend die 
Übernahme einer Ausfallsbürgschaft des Landes 
Steiermark für einen Investitionskredit der Graz-
Köflacher-Eisenbahn- und Bergbau-Gesellschaft. 

Berichterstatter ist Abgeordneter Friedrich Aich-
holzer. Ich erteile ihm das Wort . 

Abg. Aichholzer: Hohes Haus! Die Graz-Köflacher-
Ei'senibalm- und Bergbau-Gesellschaft beabsichtigt 
im Schotterwerk Gradenberg einen Kalkofen im 
Ausmaß für 40 Tonnen zu errichten. Sie benötigt 
hiezu einen Kredit von 40 Millionen S, den die 
österreichische Sparkasse bereit ist zu geben. Die 
GKB ersucht daher das Land, für diese 40 Millio­
nen S die Ausfallsbürgschaft zu übernehmen. 

Diese Vorlage wurde im Finanz-Ausschuß ein­
gehend beraten und ich darf namens des Finanz-
Ausschusses folgende Anträge stellen: 

1. Die Steiermärkische Landesregierung wird er­
mächtigt, zugunsten der Graz-Köflacher-Eisenbahn-
und Bergbau-Gesellschaft die Ausfallsbürgschaft zu­
gunsten der Ersten österreichischen Sparkasse zu 
übernehmen. 

2. Für die Übernahme dieser Bürgschaft gelten 
folgende Bedingungen: 

a) Das Darlehen der Ersten österreichischen Spar­
kasse in der Höhe von 40 Millionen S ist mit 
einer Laufzeit von 15 Jahren, wovon die ersten 
5 Jahre tilgungsfrei sind und einer Verzinsung 
von 75/8 Prozent per anno auszustatten, 

b) d ie Mittel aus dem landesverbürgten Darlehen 
von 40 Millionen S sind ausschließlich für die 
Finanzierung des Baues des 40-Tonnen-Kalk-
ofens zu verwenden, 

c) d ie Landesregierung hat sich im Bürgschaftsver­
trag wesentliche Rechte sowie Kontroll- und Ein­
schaurechte bezüglich der Graz-Köflacher-Eisen-
bahn- und Bergbau-Gesellschaft vorzubehalten. 

Ich bitte Sie, diesen Anträgen die Zustimmung 
zu geben. 

Präsident: Bevor ich über den Antrag abstimmen 
lasse, erteile ich dem Herrn Abgeordneten Zoisl 
das Wort . 

Abg. Zoisl: Hoher Landtag! Meine Damen und 
Herren! Wenn ich hier zu einem Problem Stellung 
nehme, dann in zweifacher Hinsicht. Erstens als 
Abgeordneter dieses Bezirkes und in zweiter Hin­
sicht als Belegschaftsmitglied dieses Unternehmens. 
Wenn in dieser Vorlage zum Ausdruck kommt, 

daß ein Mindestvorrat von 19 Millionen im Be­
reich des GKB-Bruches noch vorhanden sind, so 
wäre hinzuzufügen, daß mindestens ein gleichhoher 
Anteil am gegenüberliegenden Hang ebenfalls im 
Besitz de r GKB ist. Wenn das Unternehmen zu dem 
Entschluß gekommen ist, eine neue • Anlage zu 
bauen, so aus Verschiedenen Gründen. Erstens ist 
der alte Kalkofen, der seinen Betrieb in Köflach 
hat, hundert Jahre alt, somit besteht auch keinr 
Gewähr mehr für eine Quali tätsverbesserung, im 
Gegenteil und in zweiter Hinsicht, die neue Anlage 
soll unmittelbar im Betrieb Steinbruch Gradenberg 
erfolgen, somit auch ein weiterer Schritt zur Luft­
reinhaltung und ein wei terer Schritt zur Umwelt­
sorge. 

Ich darf Sie bitten, daß Sie dem Ant rag Ihre 
Zustimmung geben. Somit leisten wir alle einen 
Beitrag für e inen Arbeitsplatzschutz im Bereich der 
im Bergbau Beschäftigten. Ich danke Ihnen. (Bei­
fall.) 

Präsident: Wi r kommen nun zur Abst immung 
und ich bitte die Damen und Herren, die dem An­
trag des Berichterstatters zustimmen, ein Hände­
zeichen zu geben. (Geschieht.) Der Ant rag ist ange­
nommen 

Wi r kommen nun zum letzten Punkt der Tages­
ordnung: Wahlen in Landtags-Ausschüsse und 
Wahl eines Ordners. 

Nach § 54 der Geschäftsordnung des Steiermär-
kischen Landtages sind Wahlen im Landtag mit 
Stimmzetteln vorzunehmen, sofern die Wahl nicht 
in anderer Form einstimmig beschlossen wird. 

Im Einvernehmen mit den Obmännern d e r im 
Haus ver t re tenen Parteien schlage ich vor, diese 
Wahl durch Erheben mit der Hand vorzunehmen. 

We r mit diesem Vorschlag e inverstanden ist, 
den bitte ich um ein Zeichen mit de r Hand. (Ge­
schieht.) 

Ich stelle fest, daß mein Vorschlag, die Wahlen 
ohne Stimmzettel durchzuführen, einstimmig ange­
nommen wurde. 

Vom Klub der sozialistischen Landtagsabgeord­
neten Steiermarks wurde anstelle des ausgeschie­
denen Abgeordneten Karl Klancnik vorgeschlagen: 

Abgeordneter Peter Zoisl als Mitglied in den 
Kontroll-Ausschuß, als Ersatzmann in den Land-
wirtschafts-Ausscbauß und als Ersatzmann in den 
Verkeihrswirtschaftlicrren Ausschuß. 

Anstelle des Abgeordneten Karl Klancnik als 
Ordner im Landtag wird Abgeordneter Hans Karrer 
vorgeschlagen. 

We r mit diesen Vorschlägen e invers tanden ist, 
den bitte ich um ein Zeichen mit der Hand. (Ge­
schieht.) 

Die Wahlvorschläge sind angenommen. 

Damit ist d ie heutige Tagesordnung erledigt. Die 
Einladungen zur nächsten Landtagssitzung und zu 
den Ausschüssen ergehen schriftlich. Die Sitzung 
ist geschlossen. 

Schluß der Sitzung: 12.30 Uhr. 

Steierm. Landesdruckerei, Graz. — 5285-71 

» 
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